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Schuldig oder unschuldig? 


Tel Aviv. — In der ver¬ 
gangenen Woche fand die 
erste Verhandlung im Pro¬ 
zess gegen Hirsch Biren 
blat statt, der bis vor kur¬ 
zem Direktor der israeli¬ 
schen Oper war. Er ist an¬ 
geklagt, in seiner Eigen- 
“ Schaft als jüdischer Polizist 
in dem von der Hitler Ar. 
mee besetzten Polen den Na¬ 
zis bei der Zusammentrei- 
bung von Juden für die Mas- 
senausrottung Hilfe gelei. 
siet zu haben. In der For 
muberung der Anklage wies 
der Staatsanwalt darauf hin, 
dass das Gericht als erstes 
feststellen müsse, ob ein 
Jude, der als Polizist Befeh¬ 
le der Nazis ausgeführt hat, 
unter die Bestimmungen des 
Gesetzes für die Bestrafung 
von Nazis und ihrer Mittä¬ 


ter fällt und daher als ,,Mit¬ 
glied einer feindlichen Or. 
ganisation“ a'bgeurteilt wer 
den kann. Es handelt sich 
um das gleiche Gesetz, nach 
dem Eichmann prozessiert 
und hingerichtet wurde. 

Birenblat war Angehöriger 
der jüdischen Polizei in 
Bendzin. Diese Formation 
war in dem dortigen Ghetto^ 
vom Judenrat aufgestellt 
worden, den die Nazis er¬ 
nannt hatten. Gegen Biren¬ 
blat ist Anklage erhoben 
worden, weil er Juden an die 
Nazis ausgeliefert, Juden in 
durch Stacheldraht umzäun¬ 
ten Lagern misshandelt, Ju¬ 
den für die ,,Auswahl“ zur 
Vernichtung zusammenge¬ 
trieben und den Nazis bei 
der Verfrachtung von 5.000 i 
Juden aus Bendzin sowie * 


beim Abtransport von jüdi¬ 
schen Kindern aus einem 
Waisenhaus in Todeszügen, 
deren Bestimmungsort die 
Vernichtungslager war, ge¬ 
holfen hat. Des weiteren 
wird er beschuldigt, die Ver¬ 
stecke von 100 Juden, wel¬ 
che aus anderen Orten nach 
Bendzin geflohen waren, ver 
raten und die Unglücklichen 
an die Nazis ausgeliefert, 
sowie Geissein aus Fami¬ 
lien genommen zu haben, 
deren Mitglieder sich den 
Nazis nicht zur Zwangsar¬ 
beit stellten. 

Nach Aufzählung der An- 
klagepunkto stellte der 
Staatsanwalt fest, dass es 
aber auch Birenblat gewe. 
sen sei, der aus jedem Zug 
ein oder zwei Juden heraus 
geholt und ihnen auf diese 


WIE ICH ES SEHE= 


DER MYTHOS DES UNVERSTANDES 


In seinem Buch ,,Mein 
Kampf“ nimmt Hitler auch 
zu Fragen der Kirche Stel¬ 
lung. Dieses Buch, das in 
einer Millionenauflage er¬ 
schienen ist, war in sehr 
vielen Punkten der Leitfa¬ 
den der nationalsozialisti 
sehen Politik und Taktik auf 
dem Wege zur Macht und 
später auf dem für die 
Menschheit so verhängnis¬ 
vollen Marsche der Nazis 
zur Beherrschung der Welt. 
Es war verpönt, dieses Buch 
zu lesen, jedenfalls in den 
Kreisen der Gegner des Na¬ 
zismus und i>ei Juden, da es 
eine übergrosse Menge un- 
qualifizierbarer Angriffe ge¬ 
gen die höchsten Ideale der 
Menschheit und gegen viele 
Vorstellungen enthält, die 
uns Juden heilig sind. Wahr¬ 
scheinlich wäre 66 klüger 
gewesen, dieses Buch Hit¬ 
lers zu -studieren, als über 
seinen Inhalt zu lächeln oder 
zur Tagesordnung hinwegzu¬ 
gehen, wie dies meistens der 
Fall war. Man wird leider 
heute sagen müssen, es wä¬ 
re besser gewesen, manche 
Drohungen ernster zu neh¬ 
men. Vielleicht wäre man 
ches Unheil verhütet wor¬ 
den. 

Dies gilt allerdings nicht 
nur für Juden, sondern für 
alle Gegner jenes verbre¬ 
cherischen Systems, das be¬ 
reits am Anfang seiner Ent¬ 
wicklung und Verbreitung 
unter den Massen des deut 
sehen Volkes in diesem Hit¬ 
ler-Buch die Grundlagen sei¬ 
nes späteren Wirkens und 


klar niedergelegt hat. Aber 
mit dem menschlich viel¬ 
leicht verständlich, politisch 
aber unverzeilichen „Es 
wird nicht so hgiss geges 
sen. wie es gekocht ist“ 
kann die Nachlässigkeit, 
Gleichgültigkeit und Einfalt 
weiter Kreis© nicht erklärt 
oder gar entschuldigt wer¬ 
den. 

Auch gegen die Katholi¬ 
sche Kirche — wie gegen al¬ 
le christlichen Konfessionen 
— ist Hitler in seinem Buch 
zu Felde gezogen, wenn er 
auch versuchte, eine mittle¬ 
re Lini© zu halten, um nicht 
von vornherein die Gegner 
Schaft der kirchlichen Krei¬ 
ße auf sich zu lenken. Im¬ 
mer wieder unterstreicht er, 
dass ©r nicht die Absicht ha¬ 
be, kirchliche Reformen 
durchzuführen, sondern dass 
das Volk, das Land und sei¬ 
ne Regierung zu reorganise 
ren beabsichtige. Bewun¬ 
dernd spricht er von der al¬ 
ten Loß-von-Rom Bewegung, 
die es einmal in Oesterreich 
gegeben habe, um anschlie¬ 
ssend gegen jene Geistli¬ 
chen zu wettern, die das 
deutsche Volkstum vernach¬ 
lässigten und den Rasisenge 
danken verkannten. Und 
dann befindet sich dort der 
merkwürdige, aber klare 


durch den Führer, was sich 
[ aus ,,Mein KampP* eindeu- j 
tig ergibt, darüber entschei- 1 
den dürfte, was an der | 
christlichen Religion gegen 
das Sittlichkeits- oder Mo | 
ralgefühl verßtösst, ist eine i 
Formulierung, die man nui’ 
als eine unerhört© Heraus- 
forderung betr«chten kann. 
Nicht durch Hitler, sondern 
Satz: ,,Wir fordern die Frei- 1 durch einen seiner Getreuen ' 
heit aller religiösen Be- j wurde dann der Frontalan- 
kenntniss© im Staat, soweit j 
sie nicht... gegen das Sitt¬ 
lichkeits- und Moralgefühl 
der germanischen Rasße 
verstossen.“ Da er schreibt 


Weise das Leben gerettet 
habe. Er fügte hinzu, das 
Gericht werde zu befinden 
haben, ob der Angeklagte 
um sein eigenes Leben und 
das einiger weniger zu ret¬ 
ten, das Recht hatte, die an¬ 
deren Verbrechen zu bege¬ 
hen, obzwar er unter Zwang 
stand, und er bemerkte wei¬ 
ter, das6 die Untergrundbe¬ 
wegung einen Versuch un¬ 
ternahm. um Birenblat zu 
befreien. 

Nachdem der Angeklagte 
sich als unschuldig erklärt 
hatte, wurde der erste Zeu¬ 
ge, der heut© in Israel le¬ 
bende Isaac Neuman, zur 
Aussage auf gerufen. Neu¬ 
mann gehörte dem jüdi¬ 
schen Untergrund in Tschen-: 
sfochowa an und war nach 
Bendzin geschickt worden, | 
um dort den Widerstand zu 
organisieren. Er wurde aber 
festgenommen und Biren¬ 
blat vorgeführt. 

Neumann sagte aus, Bi¬ 
renblat habe ihn trotz ver- 
schiedentliAer Aufforderun 
gen in seinem Büro festge¬ 
halten. Als er und eine Grup¬ 
pe anderer Juden von jüdi¬ 
schen Polizisten auf die 
deutschen Lastwagen getrie- 
gion ist, sind hier nur die j ben wurden, habe Birenblat 
christlichen Religionen ge- laut seinen Namen gerufen, 
meint, was der Klarheit hal- 1 ihn von den übrigen getrennt 
ber unterstrichen werden ' 
ßoll. 

In dieser Formulierung 
liegt bereits ein schwerer 
Angriff gegen das Christen¬ 
tum; denn keine Religion 
wird es sich sagen lassen, 
sie könne nur insoweit aner¬ 
kannt werden, als ihre Prin 
zipien nicht gegen das Sitt¬ 
lichkeits- und Moralgelühl 
der germanirschen Rasse 
verstossen würden. Es lohnt 
gewiss heute nicht mehr, 
die Einzelheiten dieser hit- 
leristischen These zu analy¬ 
sieren, zumal sieh alle, 
auch die Deutschen, dar¬ 
über klar sind, dass es ein© 
germanische Rasse garnicht 
gibt. Dieses nazistische 
Phantasiegebilde ist wie ein 
Spuk verflogen. Dass aber 
die ,germanische Rasse*, of¬ 
fensichtlich repräsentiert 


Ohne Seele und „ohne Sünde” 

von BORIS SMOLAR 

New York. — Die Gedanken, die Eichmann durch 
den Kopf gingen, als er in seiner Gefängni»3zelle in Ram¬ 
ie darauf wartete, als an dem Tod von 6 Millionen Ju-^ 
den schuldiger Kriegsverbrecher sein Urteil zu erfahren, 
sind nunmehr von dem kanadischen Priester William L. 
Hüll in einem Buch enthüllt worden, w'elches hier zur 
Veröffentlichung gelangte. Hüll war der einzige Geistli¬ 
che. der die Zelle Eichmanns betreten durfte; er ist ein 
chrißtlicher Missionar und hat 27 Jahre in Palästisa und 
Israel gelebt. Vierzehn Mal führte Hüll mit Eichmeim 
lange Gespräche in der Todeszelle, und er war einer der 
fünf Männer, welche ein offizielles, in hebräischer Spra^ 
che verfasstes Schriftstück als Zeugen Unterzeichneten, 
dass sie gersehen hätten, wie man die Asche Eichmanns 
in das Meer streute. 

Bei seinen ,,Unterredungen von Mann zu Mann“ mit 
Eichmann bot sich dem kanadischen Priester die Gele¬ 
genheit, dem Häftling zahlreiche Fragen zu stellen, auf 
die die Welt nach einer Antwort suchte. Die Fragen und 
Antworten wurden auf Tonband aufgenommen und bil¬ 
den die Grundlage dee von Hüll geschriebenen Bucnes, 
dem er den Titel „Der Kampf um eine Seele“ gegeben 
hat. Die Antworten zeigen, dass Eichmann ein Mensch 
ohne Seele war und sich von seiner Behauptung, er ha« 
be keine Sünde begangen, bis zum Schluss nieht abbrin¬ 
gen liess. 

Hüll, der der Verbrennung der Leiche Eichmanns beu 
wohnte, beschreibt die Einäscherung in allen Einzelhei¬ 
ten. Er berichtet, dacs Eichmann auf dem offenen Dach 
eines Gebäudes bei vollem Tageslicht und ungehinder¬ 
ter Sicht des Verkehrs gehängt wufde, der auf der 
im Osten des Gebäudes vorüberführenden Strasse bran¬ 
dete. 

Das von Hull verfasste Buch ißt ein weiteres wert¬ 
volles Dokument für die Literatur über Eichmann, denn 
es liefert den Beweis, dass der Judenmörder Eichmann 
ein geistig völlig wertloser Mensch war. 


ven JEHUDA GOTTHEIMER 

seine politischen Absichten' dass Judentum keine Reli- 


und ihn unter den Augen 
der Gestapo Offiziere freige-1 
lassen. Neumann berichtete I 
auch im Zeugenstand, dass | 
die jüdischen Polizisten als 
letzte auf dem Vernich¬ 
tungsprogramm standen, 
aber trotzdem hab© er nie¬ 
mals während der Zeit, in 
der er als polnischer Land¬ 
arbeiter verkleidet lebte, 
iDeobachten können, dass ein 
jüdischer Polizist deportiert 
worden sei. 

Die V'’erhandlung wurde 


bis zum Monat 
tagt. (ITA) 


April ver- 


Rassische Juden hingerichtet 

New York. — Wieder ist ein russischer Jude we¬ 
gen angeblicher Wirtschaftsverbrechen zum Tode ver¬ 
urteilt worden, wie die sowjetische Zeitung Radinska 
Bukowina in ihr5r Ausgabe vom 6. Februar berichtete 

Sielen Beamte der Erziehungsbehörde von Vasch 
kowitz in der Nähe von Techernowitz, wurden ange. 
klagt, 25.0()0 Rubel veruntreut zu haben. Der Namen 
des Buchhalters wurde mit Brelinsky, einem in Russ¬ 
land häufigen jüdischen Familiennamen, angegeben 
Gegen ihn ist <he Höchststrafe verhängt worden. Die 
übrigen Angeklagten, deren Namen nicht veröffent¬ 
licht wurden, erhielten Gefängnisstrafen. 

In der Nummer vom 10. Februar berichtet dassel 
be Blatt, der Oberete Sowjet der Ukraine habe die 
Gnadengesuch© einer ,»Gruppe von Wirtschaftsverbre- 
ehern“, die im Oktober 1962 in Tschernowitz zum To¬ 
de verurteilt wurden, abgelehnt, und die Urteile sei¬ 
en vollstreckt worden,“ (ITA) 


griff gegen die Kirche ein¬ 
geleitet. 

Nur nebenbei sei bemerkt, 
dass die Kirche Hitler ge¬ 
genüber zunächst eine Po¬ 
litik betrieb, die sein Trei¬ 
ben ermunterte. Sie schloss 
ein Konkordat, das damalß 
für die Nazis ein unerwar¬ 
teter und gewiss völlig un¬ 
verdienter Prestige Gewinn 
bedeutete, als die Welt 
durch die nazistischen Ver¬ 
brechen. Verfolgungen, Tot¬ 
schlägereien und den Reich», 
tagsbrand bereits einen Ein¬ 
druck von dem wirklichen 
Charakter dieser neuen deut 
öchen Regierung erhalten 
hatte. Hitler hat dieses Kon¬ 
kordat wie jeden anderen 
von ihm geschlossenen in¬ 
ternationalen Vertrag sofort 
gebrochen, aber es dauerte 
dennoch einige Jahre, bis 
Papst Pius XI. 1937 eine En¬ 
zyklika erliess, die mit den 
Worten ,,Mit brennender 
Sorge“ begann. Inzwischen 
waren alle katholiechen Ju¬ 


gendverbände in Deutsch 
land trotz des Konkordats 
verboten worden, tausende 
Katholiken, unter ihnen vie. 
le Priester, waren schwer¬ 
ster Verbrechen beschuldigt 
worden, obwohl die Bevölke¬ 
rung von der Unrichtigkeit 
solcher Anklagen überzeugt 
war; man hatte den Vorsit¬ 
zenden der Katholischen Ak 
tion in den Ereignissen de »3 
30. Juni 1934, umgelegt und 
zahlreiche andere Willkür¬ 
akte begangen, die sämtlich 
nur das Ziel hatten, das An¬ 
sehen der Kirche in der Be¬ 
völkerung zu -erschüttern. 
Erst als all dies geschehen 
war, erklärte der Papst in 
der zitierten Enzyklika, die 
Hitler-Regierung habe den 
geschlc»3senen Vertrag stän 
dig verletzt, sie würde Miss¬ 
trauen. Hass und Verleum¬ 
dung säen und ,,Christus 
und seiner Kirche** geheime 
und offene Feindseligkeit 
entgegenbringen. Der Papst ' 
fügte hinzu, er sähe am Ho- ' 
rizont ,,die bedrohlichen j 
Sturmwolken verheerender | 
Religionßkrieg© heraufzie- | 
hen, di© kein anderes Ziel j 
als... Vernichtung haben' 
würden“ (zitiert nach Wil | 
liam L. Shirer). — 

Man sollte nicht im Ange. 
sicht der gewaltigen jüdi- 
sehen Katastrophe der Hit- ! 
lerzeit an die Verfolgungen 
und die Leiden anderer Men¬ 
schen vergessen, die — mö 
gen sie nun einzelne Märty¬ 
rer oder Mitglieder be¬ 
stimmter von den Nazis ver¬ 
folgter Gruppen gewesen 
sein — von Hitlers Schergen 
meuchlings niedergemacht 
oder in die Zuchthäuser und 
Konzentrationslager gewor¬ 
fen worden sind. Unter die 
sen Verfolgten befanden sich 
Mitglieder christlicher Sek¬ 
ten. die durch ihren Herois¬ 
mus und ihre Menschlich¬ 
keit vielen Juden beigestan¬ 
den und di© Menschlichkeit 
inmitten der Uumenschtich- 
keit und deß Grauens rette¬ 
ten. Es waren viele christ¬ 
liche Geistliche, die ihrer 
Ueberzeugung treu geblie¬ 
ben sind. Aber trotzdem es 
viele gewesen sind, waren 
es doch nur sehr wenige im 


Vergleich zu der grossen 
Masse der Anhänger und 
der Mitläufer, der Fanatiker 
und der Leifsetreter, die 
schwiegen, als der Namen 
eines Kulturvolkes besudelt 
wurde. — 

Solche Verse sangen die 
Nazis, nachdem der Kardi¬ 
nal Faultaber, einer der we 
nigen aufrechten Männer 
während dieser Zeit des Un¬ 
terganges, seine Stimme er¬ 
hoben hatte: 


K«ine Mazzot 

Jerusalem. — Di© so¬ 
wjetischen Juden werden 
auch in diesem Jahr zu 
Pessach keine Mazzot 
aus den staatlichen Bäk 
kereien erhalten, wie aus 
einem Kabel ersichtlich 
ist, das aus einer Quelle 
stammt, deren Nachrich¬ 
ten bisher noch niemals 
falsch waren. Darin 
heisst es, dass die Bäk- 
kereien in Moskau keine 
Mehlrationen für diesen 
Zweck erhalten haben, 
und falls nicht die Er¬ 
laubnis erteilt wird, das 
Mehl für die Mazzot aus 
dem Ausland zu bezie. 
hen, wird es auch dies 
mal zu den Feiertagen 
für die Juden Russlands 
keine Mazzot geben — 
(ITA) . 


der ein erbitterter Gegner 
von Goebbels, Bormann und 
Himmler gewesen ist^ war 
wie so viele andere nazisti 
sehe Grössen aus dem Aus 


,,Du deutsehes Volk, sag muss das sein? 
Dass Dich bespeit das »schwarze Schwein 
Wenn nicht, so dresche doch darauf 
Dass Funken fliegen hoch hinauf.** 

„Deutsclie Männer, deutsche Frauen 
Jetzt ist’s genug mit der Faulhaberei. 
Haut das ßchwarze Lumpenpack zu Brei.*' 

„Die Hand dem deutschen Bruder 
I^r ehrlich zu uns kam. 

Di© Faust in seine Fresse, 
dem schwarzen Hetzkaplam“ — 


So haben die Nazis Stirn i 
mung gegen diejenigen ge- 1 
macht, die sich ihren Ter- 
rormasßnahmen nicht beu¬ 
gen oder ihre weltanschau¬ 
lichen Voretellungen nicht 
akzeptieren wollten . . 

Der Manu, der die na¬ 
tionalsozialistisch© Weltan¬ 
schauung prägte und form¬ 
te. der Leibphilosoph und 
Ideologe Hitlers war Alfred 
Rosenberg, einer der alte 
sten und treuesten Kampf¬ 
genossen des Führers, der 
ihm lange diese Ergeben- . 
heit erwiderte. Rosenberg, * 


land gekommen. Er etamni 
te aus Reval, war ein Mu 
sterschüler, wohl aber durc 
den Ersten Weltkrieg nich 
in die richtige Bahn gekom 
men. So wurde und war e 
ein »verkommenes Genie^ 
einer der ersten Redakteur 
des ,»Völkischen Beobacli 
ters“, Verfasser verschiede 
ner Schriften, unter ihnei 
des ,,Mythu6 des zwanzig 
sten Jahrhunderts“. Diese 
Buch erreichte ©ine sehr ho 
he Auflage, und Rosenben 

(Schluss auf Seite 2) 


Mahnung an Wesideutschland 

‘"‘«‘■nationale Ausschuss der 
öne ßril richtete eine „dringende Mahnung“ an die 
deutsche Bundesregierung, den Gesamtbetrag der An 
spruct« auf Entschädigung zu begleichen, der sich 
"" Jahre 1938 von den Nazis beschlagnahmte 
Eigentum dieser Organisation bezieht. 

In einer aut einer zweitägigen Konferenz ange¬ 
nommenen Resolution wurde festgestellt, dass d-r in 
einem Abkommen festgesetzte Endtermin für diese 
Zahlung der 31. Marz 1962 war 

Die Bne Brit beabsichtigt. ’ die Gelder für Zu- 
sx-hnsse zum Wi-?deraufbau jüdischer Gemeinden und 
Subveiitmnen an Hilfsverbände für über d"r ganze 
Welt verstreute Ueberlebende der Katastrooh^ zu 
verwenden. (ITA) ^‘*t<*i,uopne zu 
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(Schluss von Seite 1) 

selbst bezeichnte sich auf 
dem Umschlagdeckel seines 
Buchcß als einen „genialen 
Denker und begnadeten Se¬ 
her**. Das Buch wird als ei 
ne Fundgrube „fundamen¬ 
taler Erkenntnisse mensch- 
heitsgeschichtticher, reJigi- 
ons- und kulturpholosophi 
scher Art in schier überwäl¬ 
tigender Fülle** angekün¬ 
digt, worin geradezu eine 
neue Weltgeschichte gelehi't 
werde. 1943 eiTeichte das 
Buch eine Auflage von mehr 
ale 750.000 Exemplaren, was 
hier nur vermerkt sei, um 
die Verbreitung dieses ver¬ 
hängnisvollen Werkes zu un 
terstreichen. 

Rosenbergs Werk ist durch 
drei Faktoren gekennzeich¬ 
net: durch eine skrupeUose 
Verdrehung der Tatsachen; 
durch eine willkürliche In- 
terpretaticm von historischen 
Geschehnissen und den Auf¬ 
fassungen anderer; durch 
eine mitunter erschreckende 
Oberflächlichkeit und Un¬ 
kenntnis. Diese Mängel ver- 
sircht Rosenberg durch die 
Mystifizierung von Themen 
und Entwicklungen zu ver- 
echleiem, sodass man sein 
Buch einen mystifizierten 
Mythus des 20. Jahrhunderts 
nennen könnte. 

Rosenberg wendet sich ge¬ 
gen Judentum und Christen¬ 
tum, die für ihn letztenen- 
des dasselbe sind. Er wet 
tert gegen die Humanißie- 
rung der Menschheit und 
gegen die Verchristlichung 
der Welt, Ausdrücke, die 
immer wieder benutzt wer¬ 
den. Rosenberg vertritt die 
Auffassung, dass die germa¬ 
nische Rasse nur deswegen 
nicht untergegangen ist, 
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„weil die Macht der germa- , 
nißchen Seele den endgülti j 
gen Sieg Roms (und Jerusa¬ 
lems) verhindert hat.“ 

Hitler hat einmal in seinen 
Gesprächen mit Rauschning 1 
die gleichen Auffassungen ^ 
geäussert, allerdings war er ! 
damals noch nicht an der 
Macht: ,,Mit den Konfesßio- ! 
nen, ob nun diese oder je_ ! 
ne: das ist alles gleich. Das i 
hat keine Zukunft mehr. Für 
die Deutschen jedenfalls 
nicht. Der Faschismus mag 
in Gottes Namen ^inen 
Frieden mit der Kirche ma 
eben. Ich werde daß auch 
tun. Warum nicht? Das wird 
mich nicht abhalten, mit 
Stumpf und Stiel, mit allen 
seinen Wurzeln und Fasern, 
das Christentum in Deutsch¬ 
land auszurotten .. Für un¬ 
ser Volk ist es entscheidend, 
ob es den jüdischen Chri- 
ßtenglauben und sein 2 weich 
liehe Mitleidsmoral hat oder 
einen starken, heldenhaften 
Glauben an C5ott in der Na¬ 
tur, an Gott im eigenen 
Volke, an CJott im eigenen 
Schicksal, im eigenen Blu¬ 
te Seine weiteren Aus¬ 
führungen wurden zu wilden 
Anklagen gegen alles Christ 
liehe. Er will das Kreuz 
durch das Hakenkreuz erset¬ 
zen. Er kennt nur die Alter¬ 
native, entweder Deutscher 
oder Christ. Beides zusam¬ 
men ißt, wie Hitler zu 
Rauschning sagte, nicht 
möglich. — 

Der ,,ideologische** Kampf 
der Hitler und Rosenberg 
gegen das Christentum rief 
die Katholische Kirche 
schon früh auf den Plan. 
Im Kirchlichen Anzeiger der 
Erzdiözese Köln erschien 
1933/34 eine amtliche Beila¬ 
ge: ,,Studien zum Mythus 
des XX. Jahrhunderts“, in 
der — von Fachgelehrten 
geßchrieben — zum Rosen- 
bergschen Mythus Stellung 
genommen wird. Diese bis 
in viele Einzelheiten gehen¬ 
de, wissenschaftliche Aus¬ 
einandersetzung mit den 
Behauptungen Rosenbergs 
stellt eine großse Reihe von 
Irrtümern, Fehlern, fal¬ 
schen Erklärungen und will 
kürlichen Interpretationen 
richtig. Das dürfte aber 
noch nicht * entscheidend 
sein. Die Nazis haben es nir¬ 
gends mit ihren Behauptun¬ 
gen, Deklamationen und 
Feststellungen so genau ge¬ 
nommen. Das Weßentliche 
für sie war nur der Ver¬ 
such, sich diejenigen Fakten 


1 


Eisschrank- und 
Waschntaschinen- 
Reparaturen 

nach bester euro- 
fpaeischer Ausführung ? 

[ A. Schuster 


I T. E. 73-7834 


oder Begebenheiten nutzbar 
zu machen, die in ihr politi 
sches Konzept passten. Hier¬ 
bei bedienten sie sich jedes 
Mittels, wofür diese kirchli¬ 
che Schrift den wissen¬ 
schaftlichen Bew'eis liefert. 

Ein Beispiel sei hier ange¬ 
führt, nämlich das Urteil 
Rosenl^rgs über Augusti¬ 
nus, der ,,unbestritten bei 
Katholiken und Protestan¬ 
ten, bei mittelalterlicher und 
nicht zuletzt bei moderner 
Philosophie als einer der 
gi'össten Lehrer des Abend¬ 
landes gilt. Für Rosenberg 
ist er der ,,unfreie, bastardi- 
sierte... sklavische Halbafri¬ 
kaner** (zitiert aus Kirchli¬ 
cher Anzeiger der Erzdiöze 
se Köln „Der Apostel Paulus 
und das Urchistentum“, 
Nachtrag zu den Studien 
zum Mythus des XX. Jahr 
hunderts**). — 

Einige Monate später er¬ 
schien Rosenbergs Antwort 
unter dem drohenden Titel 
„An die Dunkelmänner un- 
ßerer Zeit“. Hier polemisiert 
Rosenberg vom sicheren 
Port, im Bew'usstsein dass 
der Machtstaat HiÜers hin 
ter ihm steht, und bringt An¬ 
griffe gegen die Kirche und 
auch gegen das Judentum 
vor, die hier genau so wenig 
wiedergegeben werden sol- 
In, wie seine Entßtelluagen 
der Heiligen Bücher des Ju¬ 
dentums im Mythus selbst 
Diese Auseinandersetzung 
hat heute wenig Sinn. Denn 
der Mythus ist vergessen, 
den Rc» 3 enberg geschaffen 
hat. Selbst die alten und die 
neuen Nazis haben diese 
Waffen verrosten lassen, 
weil sie sich als unbrauch¬ 
bar erwiesen haben. Der 
(jermanenkult und die Hym¬ 
nen auf die Rassentheorien 
sind überholt. Mathilde Lu¬ 
dendorff ißt zu einer komi¬ 
schen Figur geworden ähn 
lieh den anderen Rassen- 
theoretikem, die aus Chri¬ 
stus ein eSermanenkind ma¬ 
chen wollten, wozu w’ohl von 
jüdischer Seite nichts zu be¬ 
merken ist. Aber der Mythus 
hat diese Behauptung, die 
von Chamberlain, Delitzsch, 
Dinter und Jung bereits frü 
her aufgcßtellt worden ist, 
in einer vorsichtigen Form 
übernommen. Nicht nur die 
Kirche, bedeutende Histori¬ 
ker und Gelehrte haben die¬ 
se Theorie als absurd ba- 
zeichnet (z. B. der keines¬ 
wegs judenfreundliche Histo 
riker Eduard Meyer). — 
Wie weit Rosenberg in 
seinem Hass gegen die Ju¬ 
den geht, ergibt sich auß 
der Ablehnung der Heiligen 
Schriften der Juden, von 
der christlichen Welt allge- 
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Zweitklassige Bürger 


Paris. — Das algerische 1 
Parlament nahm ein neues 
Staatsbürgergesetz an, das 
von Sachverständigen als 
,,diskriminatorisch für die 
nicht - mohammedanischen 
Einwohner** Algeriens be¬ 
zeichnet wird, zu denen 
rund 15.000 Juden zählen. 
Diese Experten vertreten 
auch die Meinung, dass das 
neue CjJesetz ,,im Wider 
Spruch zum Geist und Buch¬ 
staben des französisch-alge¬ 
rischen Abkommens von 
Evian steht**, durch das Al¬ 
gerien seine Unabhängigkeit 
erlangt hat. 

Bei der ausgedehnten und 
stürmischen Debatte in der 
algerischen Nationalver¬ 
sammlung, die der Abstim¬ 
mung vorausging, forderten 
eine grosse Anzahl von De¬ 
putierten offen ein ,,moham¬ 
medanisches Algerien“. An 
dere verlangten, dass die 
170.000 Europäer das Land 
verlassen sollten. In dem 
neuen Gesetz werden die 
15.000 Juden automatisch 
unter die europäische Ge¬ 
meinschaft gerechnet. Eini¬ 
ge Abgeordnete bezeichne- 
ten das Gesetz, das mit 
85:33 Stimmen angenommen 
wurde, als ,,beschämend 
fremdenfeindlich“. 

Das Gesetz, das von Mini¬ 
sterpräsident Achmed Ben 
Bella in Vorschlag gebracht 
wurde, bestimmt, dass es in 
Zukunft z^v’ei Kategorien von 
algerischen Staatsbürgern 
geben wird, nämlich solche, 
den mohammedanischen Zi 
vilgerichten unterstanden, 


die vor der Unabhängigkeit 
und solche, die die algeri¬ 
sche Staats'bürgerschaft ,,er¬ 
worben** haben. 

Der Vertrag von Evian 
stellt eindeutig fest, dass al¬ 
le in Algerien geborenen 
Europäer und diejenigen, 
die seit einer gewissen An¬ 
zahl von Jahren im Lande 
gelebt haben, automatisch 
die algerische Staatsangehö 
rigkeit erwerben können, 
wenn sie dies wünschen. 
Das neue Gesetz verfügt fer¬ 
ner, dass bestimmten Euro¬ 
päern die algerische Staats¬ 
angehörigkeit. falls sie sie 
schon besitzen, abgespro¬ 
chen werden kann. 

Von den 16 europäischen 
Abgeordneten, die an der 
Abstimmung teilnahmen, 
waren fünfzehn vor der Er¬ 
langung der Unabhängigkeit 
Mitglieder der FLN, der na¬ 
tionalen Befreiungsfront. Die 
Mehrzahl der FLN-Führer. 
die an den Verhandlungen 
in Evian teilgenommen ha¬ 
ben, darunter Krim Belca- 
cem, der in dem Kampf um 
die Ministerpräsidentschaft 
gegen Ben Bella unterlag, 
'gaben ihre Stimme gegen 
das Gesetz ab, um auf die 
se Weise gegen die ,,offene 
Verletzung des Abkommens 
von Evian“ zu protestieren. 

Man glaubt, dass einer 
der Gründe für die Annnah 
me des Gesetzes der Wunsch 
der Regierung ist, die Rück¬ 
kehr der europäischen Be¬ 
wohner zu verhindern, die 
das Land verlassen haben. 
(ITA) 
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mein als ,, Altes Testa¬ 
ment** bezeichnet. Rosen¬ 
berg schreibt: ,,Abgeschafft 
werden muss demnach ein 
für allemal das sogenannte 
Alte Testament als Reli¬ 
gionsbuch. Damit entfällt 
der misslungene Versuch 
der letzten anderthalb Jahr¬ 
tausende, uns geistig zu Ju¬ 
den zu machen, ein Versuch, 
dem wir u. a. auch unsere 
heutige materielle Juden¬ 
herrschaft zu danken ha¬ 
ben.** Vielleicht dürfte die¬ 
ser Satz allein genügen, um 
die Verwirrung der Gedan¬ 
ken bei Rosenberg und sei¬ 
nen Mythus des Unverstan¬ 
des zu kennzeichnen. 

Vielleicht sind diese Hin¬ 
weise über die weltanschau¬ 
lichen Theorien des Nazis¬ 
mus nicht nur geschichtli- 
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che Reminiszenzen an eine 
von uns durchlebte Epoche, 
die vor 30 Jahmren ihren 
Anfang nahm. Wir können 
heute beobachten, wie die 
höchsten kireWiehen Kreise 
unter Führung des Papstes 
Johannes XXIII. den Ver¬ 
such machen, ihre Haltung 


gegenüber dem Judentum 
zu ändern. Andererseits se¬ 
hen und wissen wir, dass 
es kirchliche Würdenträger 
gibt, die keineswegs mit der 
erforderlichen Klarheit und 
Energie gegen Exzesse neo¬ 
nazistischer Gruppen auf- 
treten. Sie verkennen — 
oder haben vergessen —, 
dass die Vorbilder der heu¬ 
tigen Extremisten nicht 
nur einen verhängnisvollen 
Kampf gegen die Juden 
führten, der mit sechs Mil¬ 
lionen ermordeter unschuldi¬ 
ger Menschen endete. Die 
gleichen Nazis haben die 
Kirche diffamiert, sie haben 
Geistliche und Anhänger der 
christlichen Religionen mit 
ihrem Hass verfolgt imd in 
einer sowohl in der Form 
wie im Ton unerhörten Wei¬ 
se gegen die Gedanken der 
christlichen Religionen, vor 
allem gegen die Katholische 
Kirche, polemisiert. 

Diese Tatsachen In <be 
Erinnerung zu rufen, ist des- 
wgen für alle von Nutzen. 
Der Antisemitismus nazistL 
scher -Prägung macht an jü¬ 
dischen Türen nicht Halt. 
Das erkennen wir allein 
schon dann, wenn wir uns 
bemühen, aus den amtli¬ 
chen katholischen Quellen zu 
studieren, welcher Art der 
Nazismus als System, als 
Regierungsform und vor al¬ 
lem als eine weltanschauli¬ 
che Bewegung gewesen ist. 
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Ereignisse der Woche 


Rassenhetze 
ein Verbrechen 

Das unter der Leitung von 
Dr. Jos6 Peco stehende In¬ 
stitut für Strafrecht und 
Kriminologie der Rechtsfa¬ 
kultät von La Plata hat ein 
Gutachten über den Ein¬ 
schluss des als Völkermord 
bezeichneten Verbrechens in 
die Gesetzgebung ausgear¬ 
beitet. Hierin wird die fort¬ 
dauernde aggressive Intole¬ 
ranz unter den Menschen 
festgestellt, die auch in 
westlichen Ländern zu be¬ 
merken ist und heute auch | 
auf Argentinien übergegrif- 
fen hat, so dass die Gesetz¬ 
geber vor dieser Tatsache 
nicht die Augen schliessen 
dürfen. Dieser Realität müs¬ 
se die Jurisdiktion eines 
verantwortlichen Staatswe¬ 
sens Rechnung tragen. 

Obwohl man bisher unter 
Völkermord nur die völlige 
oder teilweise Ausrottung 
von Menschengruppen ver¬ 
stehen wollte, sei es an der 
Zeit, mit dieser Auffassung 
zu brechen und diesen Be¬ 
griff auch auf die gegen 
rassische, religiöse und ähn. 
liehe Gruppen gerichteten 
Angriffe ausdehnen, deren 
Geistesgut und physische Si¬ 
cherheit bedroht wird. 

Nach verschiedenen juri¬ 
stischen Betrachtungen wird 
der Vorschlag gemacht, den¬ 
jenigen, der mit dem Vor¬ 
satz eine Gruppe oder Kol¬ 
lektivität wegen ihrer Ras 
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se, Religion oder National! 
tat zu verletzen, ein Delikt 
begeht, von gesetzeswegen 
zu bestrafen“, wobei in be¬ 
stimmten Fällen Gefängnis- 
sträfen oder lebenslängliche 
Freiheitsentziehung ver¬ 
hängt werden sollen. 

Gesetz gegen 
Antisemitismus 

Der argentinische Advoka- 
ten-Verband hat Vertreter 
ernannt, die gemeinsam mit 
d^n Repräsentanten der Ein¬ 
heitsfront gegen den Antise¬ 
mitismus die juristißche 
Koinmission bilden werden, 
welche die argentinische Ge¬ 
setzgebung auf die Unter¬ 
drückung des Verbrechens 
des Antisemitismus und die 
kürzlich gefällten Freisprü¬ 
che für Mitglieder totalitä¬ 
rer Organisationen prüfen 
soll. Dieser Kommission 
werden die Doctores Carlos 
S. Fayt, Jorge Cabrera und 
Carlos Colombo, sowie Dr. 
Victor Alderetey und Dr. 
Juan Torino angehören. Die 
Koordinierung wurde Dr. 
Häctor Barmach übertra¬ 
gen. 

Aus der Arbeit 
der Rassco 

Die argentinische Abtei 
lung der israelischen Bau- 
und Siedlungs - Gesellschaft 
Rassco 'berief eine Presse¬ 
konferenz anlässlich der Ab¬ 
reise des israelischen Direk¬ 
tors der Kolonisations-Ab¬ 
teilung, Menachem Wirth, 
der hier im Auftrag der 
Rassco die Arbeit geleitet 
hatte. 

Die Arbeit der Rassco ist 
gut bekannt und war bereits 
vor dem Weltkrieg in 
Deutschland für die Ein 
Wanderung deutscher Juden 
nach dem damaligen Palä¬ 
stina erfolgreich. Der Di¬ 
rektor der argentinischen 
Abteilung ist Moses Tow, 
der über die heutige Tätig¬ 
keit der Rassco sprach, wel¬ 
che in den letzten Monaten 
50 Familien bei der Einwan¬ 
derung behilflich war und 
ihnen Existenzmöglichkeiten 
in Fabriken und der Land¬ 
wirtschaft vermittelt hat. 
Die Rassco hilft Familien 
des Mittelstandes, die über 
ein kleines Kapital verfü¬ 
gen, und gibt ihnen beschei¬ 
dene Existenzmöglichkeiten. 
Die Rassco will jetzt neben 
dem Kfar Argentina einen 
zweiten Siedlungspunkt ar¬ 
gentinischer Olim schaffen, 
der in der Nähe des F<ug. 
Platzes Ludd gelegen ist. 
Man plant, eine Kleinindu¬ 
strie aufzubauen und den 
neuen Einwanderern ausser¬ 
dem einen Pardess zu ge¬ 
ben, den sie bearbeiten kön¬ 
nen und der ihnen einen Ne¬ 
benerwerb schaffen soll. 
Vorläufig sollen 18 Gruppen 
zu je 8 Familien angesiedelt 
und dort kleine Lederwerk¬ 
stätten, Bombon Fabriken 
Werkstätten für Plastik und 
auch eine Fabrik für ,.Oiil- 
ce de leche“ „gegründet 
werden, das bisher nicht er¬ 
zeugt wird. 

Langjährige Fachleute be¬ 


raten schon hier die Neu 
einwanderer über Existenz¬ 
möglichkeiten und Anlage 
des Kapitals, das noch durch 
langfristige Kredite seitens 
der Regierung vergrössert 
wird. Man plant auch, den 
argentinischen Olim Exi¬ 
stenzen durch den Bau von 
Hotels zu eröffnen und ih 
nen kleine Bars in neuen 
Erholungszentren zu überge¬ 
ben. kurz, man versucht al¬ 
les, um ihnen bei der Ein¬ 
ordnung behilflich zu sein. 

Herr Wirth hat eine Reihe 
südamerikanischer Länder 
besucht und mit allen Grup 


währt. Im besonderen hat 
er an der Eingliederung 
tausender jüdischer Fami 
lien aus Nordafrika aktiven 
Anteil genommen. Er ist so¬ 
mit die geeignete Persön¬ 
lichkeit, um die Mitglieder 
unseres Jischuw in Fragen 
der Geldanlage und der Ein¬ 
wanderung von Angehörigen 
der Mittelklasse aufgrund 
seiner vielseitigen Erfahrun¬ 
gen zu beraten. 

Die Claims Conference 

Der Präsident der DAIA, 
Dr. Goldemberg, und der 
Präsident unserer Kehilla 
und des argentinischen Lan 
desverbandes jüdischer Ge¬ 
meinden, Dr. Kamenszain, 
sind von einer Reise nach 
USA und Israel zurückge¬ 
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pen, die an einer Einwan¬ 
derung interessiert sind, 
Fühlung genommen. Die 
Rassco sorgt dafür, dass die 
neuen Bürger Israels sofort 
eine Wohnung beziehen kön¬ 
nen und ist soweit wie mög¬ 
lich mit Rat und Tat behilf 
lieh. Er hat sogar bei sei¬ 
nem Hiersein zahlreiche 
Familien in ihren Wohnun¬ 
gen aufgesueht, um sie bes¬ 
ser über die Möglichkeiten 
eines Existenzaufbaus zu be 
raten. Die Rassco berät 
auch hier alle Interessenten, 
und Herr Wirth betonte, 
dass man sich hier schon an 
möglichst viele Stellen wen¬ 
den solle, um die Einord¬ 
nung dann im Lande selber 
leichter bewerkstelligen zu 
können. Die Rassco baut 
auch in Städten Wohnblocks 
imd hat viele Projekte an 
Hand, die der Alija des Mit 
telstandes zur Verfügung 
stehen. 

Investitionen und Alija 

Der Direktor der Wirt- 
Schafts Abteilung der Jewish 
Agency, Jizehak Kurland, 
ist zu einem mehrtägigen 
Besuch in Buenos Aires ein¬ 
getroffen. Kurland, der auf 
eine langjährige Erfahrung 
im Aufbau der israelischen 
Wirtschaft zurückblickt, hat 
sich im besonderen als Lei¬ 
ter zahlreicher Programme 
für Kapitalsanlagen aus ver¬ 
schiedenen Ländern be- 
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kehrt, wo sie als Vertreter 
unserer Kollektivität wichti¬ 
ge Besprechungen mi-t den 
dortigen Repräsentanten der 
jüdischen Gemeinschaften 
geführt haben. So wurden 
sie in Israel auch von Ben 
Gurion und Golda Meir emp¬ 
fangen. 

In New York nahmen bei 
de Herren an den Sitzungen 
der Claims Conference und 
des Weltverbandes jüdischer 
Organisationen teil, welche 
alle jüdischen Gemeinschaf¬ 
ten erfassen will, welche 
bisher der allgemeinen Ar¬ 
beit nicht angeschlossen wa¬ 
ren. Diese Idee ging von Dr. 
Nachum Goldmann aus. Ei. 
nige Organisationen verlan 
gen allerdings das Veto¬ 
recht, was der Idee einer 
Weltorganisation nicht ent¬ 
spricht, denn es muss unter 
Zurückstellung der Interes¬ 
sen des Einzelnen auf das 
Wohl der Gesamtheit Rück¬ 
sicht genommen werden. 

Ein Zusammenschluss al 
1er Judenheiten in der Welt 
wurde erstmalig von der 
Claims Conference erreicht, 
die jedoch im nächsten Jahr 
ihre segensreiche Tätigkeit 
einstellen wird. Man will 
nun versuchen, diese Oiga- 
nisation als solche in Form 
einer Weltorganisation aller 
jüdischen Gemeinschaften 
zu erhalten und ein Jahres¬ 
budget von 25 Millionen Dol¬ 
lar durch Stiftungen und 
Sammlungen aufzubringen 
Des weiteren will man sich 
bemühen, die noch schwe¬ 
benden Fragen der indivi¬ 
duellen Wiedergutmachung 
Vonseiten Deutschlands wei¬ 
ter wahrzunehmen, da Tau¬ 
sende von Anträgen noch 
nicht abgeschlossen sind 
und auch bislang von den 
Juden hinter dem Eisernen 
Vorhang noch keine Ansprü¬ 
che gestellt werden konn¬ 
ten. 

Es wurde auf die vitale 
Bedeutung des Wirkens der 
Claims Conference hingewie¬ 
sen, die besonders für die 
neuentstandenen Gemeinde 
in Frankreich, Belgien, Hol¬ 
land usw. wichtig ist. da 
diese ohne Zuschüsse nicht 
existieren können. Auch der 
Aufbau der einstigen rei¬ 
chen. gut fundierten Kehil- 
lot, die durch die Nazis 
restlos vernichtet wurden, 
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kostet Riesensumen, und 
man hofft, dass jüdische 
Philanthropen die Gelder 
zur Weiterführung der Or¬ 
ganisation bereisteilen wer 
den. 

Neue Weltorganisation 

Die neue Weltorganisation 
der jüdischen Gemeinschaf¬ 
ten und Verbände umfasst 
auch solche Institutionen, 
die dem Jüdischen Weltkon¬ 
gress nicht angeschlossen 
waren, wie z. B. Joint und 
Bne Brit. Wie wichtig ihre 
Schaffung ist, beweist u. a 
die Tatsache, dass auf dem 
Oekumenisclien Konzil keine 
jüdische Weltorganisation 
als solche auftrat sondern 
nur Beobachter, die keiner 
lei Repräsentanz des Welt¬ 
judentums darstellen. Da 
auf der Tagung dieses Kon 
zils auch die Ausmerzung 
judenfeindlicher Stellen in 
den katholischen Gebettex¬ 
ten steht und auch sonst in 
Kirchenkreisen eine Ten¬ 
denz der Annäherung zwi¬ 
schen den Religionen eich 
anbahnt, ist dieser Zustand 
äusserst bedauerlich. 

Dr. Goldemberg und Dr. 
Kamenszain wohnten auch 
dem Kongress für jüdische 
Erziehung bei, auf dem die 
Frage der Ausbildung von 
jüdischen Lehrern, an denen 
es in allen Ländern mangelt, 
zur Sprache kam. 


Stipendium 


Die Anmeldung für die 
Teilnahme an dem Wettbe¬ 
werb um das Ketty Mirel- 
man-Stipendium kann vor¬ 


genommen werden. Dieses 
Stipendium, das vom Edito¬ 
rial Israel gestiftet ist, wird 
an argentinische Stummen 
verliehen, die ihre Studien 
in Israel vervollständigen 
oder sich spezialisieren wei¬ 
len. Es deckt die Hin- und 
Rückreisekosten, den Le¬ 
bensunterhalt und die Uni¬ 
versitäts-Gebühren für ein 
Semester in Israel. 

Interessenten können sich 
persönlich oder brieflich um 
Auskünfte und Formulare 
an den vorerwähnten Ver¬ 
lag. Sarmiento 2198, Buenos 
Aires, wenden. 

Neuwahlen in 
der Kehilla 

Die Leitung hat den Ter¬ 
min für die Neuwahl des 
Vorstandes auf den 5. Mai 
ds. Js. festgesetzt, und alle 
Mitglieder werden aufgefor¬ 
dert, von ihrem Stimmrecht 
Gebrauch zu machen. 

Der Präsident ist aus 
New York zurückgekehrt, 
wo er als der Vertreter im- 
serer Kehilla und der DAIA 
an den Sitzungen der Claims 
Conference und Weltkonfe¬ 
renz jüdischer Organisatio¬ 
nen teilgenommen hat. Auf 
der letzten Sitzung der Ke¬ 
hilla in der vergangenen 
Woche gab Dr. Kamenszain 
einen Bericht über die Ver¬ 
handlungen in New York 
und in Mexico City, wo er 
der dortigen Kehilla einen 
Besuch abgestattet hatte, 
uni eine Zusammenarbeit 
beider Kehillot anzubahnen. 

Hiernach wurden die £i- 

(Fortsetswing auf Seite 7) 
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Nachman Krochmal and sein Werk I ITFRÄTIlRil 

Dk B€ue jüdische Ge. y^ii Dr. J. MAITLIS, Londcn samk«it der lüdischt^n W^lt % 


Die neue jüdische Ge. 
schichtsphilG«3ophie nimmt 
zweifelsohne ihren Aus¬ 
gangspunkt von Nachman 
Kromal, dem tiefen Denker 
der Aufklärungszeit, dessen 
wissenschaftliche Erfor¬ 
schung de »3 Judentums eine 
nachhaltige Wirkung auf das 
moderne jüdische Denken 
und die literarische Renais 
sance hatte. Naehman 
Krochmal wurde in Brody 
(Ostgalizien) im Jahr 1785 
geboren, wo er seine Jugend 
bis zur Heirat verlebte und 
eine gute, traditionelle Er¬ 
ziehung bekommen hatte, 
ohne daes sie eng und 
strenggläubig war, so dass 
er schon recht früh mit den 
ersten Aufklärern Galiziens 
in Berührung kam. 

Brody hatte zu jener Zeit 
eine bedeutende jüdische 
Gemeinde und war ein Zen 
irum jüdischer Gelehrsam¬ 
keit. In der Aufklärungs¬ 
bewegung spielte Brody, wo 
eich z. B. um 1752 Israel 
aus Zamosc, der Lehrer Mo 
ses Mendelssohns, niederge¬ 
lassen hatte, eine hervorra 
gen de Rolle. 

Noch stand das jüdiische 
Leben Osteuropas im Zei¬ 
chen der allen Ordnung und 
Lebensweise, tief verwurzelt 
und festgefügt, kaum von 
den neuzeitlichen Strömun¬ 
gen berührt. Noch hielten 
die Juden an ihrer Eigenart, 
an ihrer ungebrochenen Kul 
tur und Tradition unentwegt 
fest. Bald jedoch sollten die 
westlichen Strömungen, die 
im Rationalismus und in 
Kritik ihre Wurzeln hatten, 
nach Osteuropa Vordringen 
und eine tiefe Unruhe, ja 
Skepsis und Verwirrung in 
den Reihen junger Juden 
verursachen. Es war der 
Anbruch der Aufklärungs¬ 
zeit. Der Konflikt ,,Juden¬ 
tum und Europa“ entbrann¬ 
te zuweilen mit einer Schär¬ 
fe, die die geistigen Grund 
lagen zu erschüttern drohte 
Man wollte einen Ausweg 
aus der Not, einen Weg zur 
Klarheit und Reinheit des 
Gedankens finden. 

Di€i 3 en jungen Grüblern, 
den neuzeitigen ,,Irrenden“ 
ist nunmehr Nachman 
Krochmal mit seiner philoso¬ 
phischen Analyse und seiner 
kühnen Konzeption jüdischer 
Geschichte zu Hilfe gekom¬ 
men. Er, der stille, be¬ 
scheidene Gelehrte, der ein 
Lebenlang sich einen eige¬ 


nen Weg zu bahnen suchte 
ist nun zum Lehrer und 
Führer einer Generation von 
,, Verwirrten“ geworden. 

Auch er war einer der vie 
len Zweifler, die sich nie 
mit Halbheiten und Viertel¬ 
wahrheiten zufrieden geben 
konnten. Auch ihn hat das 
Keine logistische Talmudstu¬ 
dium nicht mehr befriedigt. 
Man suchte nach einem neu¬ 
en Lebensquell, nach einem 
neuen Lebensgefühl. das 
dem des Zweifelns mit Er¬ 
folg entgegengestellt werden 
konnte. Es hiesfi also die gei¬ 
stigen Ueberlieferungen frü¬ 
herer Generationen, die rei¬ 
che Kultur der Vergangen¬ 
heit nicht nur zu erforschen, 
sondern sie im Geiste der 
neuzeitlichen Strömungen zu 
vertiefen und zu deuten ver 
suchen. 

Mit ausserordentlichem 
Fleiss und einem unersättli 
chen Durst nach Bildung 
und Wiesen, hat sich Kroch¬ 
mal in die europäische Kul¬ 
tur gestürzt, um sie zw er 
lernen und vollständig zu 
besitzen. Er hat die Philoso¬ 
phie des Maimonides an 
Hand seines klasskehen 
,,Führers der IrrendeiT“ stu 
diert und seinen Intellekt an 
den kritischen Bemerkungen 
der Bibelkommentare des 
Abraham ibn Ezra ge¬ 
schärft. Neben der mittelal¬ 
terlich-jüdischen Philosophie 
öffnete sich ihm die Well 
der europäischen Aufklä¬ 
rung und der deutschen idea 
li^tischen Philosophie. Nach¬ 
man Krochmal lernte mit 
grossem Fleiss Sprachen, 
las die Werke Mendeksohns 
und Lessings, vertiefte sich 
in die Schriften Spinozas, 
Salomon Maimons und be¬ 
schäftigte sich eingehend 
mit den philosophischen Sy¬ 
stemen eine», Kant, Fichte. 
Schelling und Hegel. 

Krochmals philosophisches 
System scheint ursprünglich 
aus zwei Teilen bestanden 
zu haben: einem kritisch- 
historischen und einem phi¬ 
losophisch - systematischen 
Teil. Während der erste Teil 
^abgeschlossen nach dem To¬ 
de Krochmak vorlag und 
von Leopold Zunz im Jahre 
1851 herausgegeben wurde, 
lag vom zweiten Teil nur 
ein Fragment vor Zunz war 
es auch, der Krochmals 
Werk als „More Newochei 


Hazman“ (,,Führer der Ver 
wirrten der Neuzeit“) beti¬ 
telte, vielleicht in Anlehnung 
an den klassischen ,,Führer 
der Verwirrten“ des Maimo¬ 
nides. Genau wie Maimoni. 
des einen Führer für die Ir 
renden seiner Zeit echaffen 
wollte; so war es auch die 
Absicht des Philosophen Ga 
liziens, Führer und Unter- 
weiser der Zweifler und der 
Irrenden d?r Neuzeit zu sein. 
Während aber Maimonides 
ein metaphyskch-religiöses 
Werk schuf, ging Krochmal 
aus, eine historisch kritische 
Analyse der jüdischen Ge 
schichte und ihrer Kultur in 
all ihren Manifestationen, 
vom Urbeginn bis zur Ge 
gen wart, zu geben. 

So hat Krochmal In die 
hebrUfoche Wissenschaft des 
Judentums die geschichts¬ 
kritische Methode einge¬ 
führt und somit das jüdische 
Denken im 19. Jahrhunderc 
zu erneuern versucht. Muss 
doch mit allem Nachdruck 
betont werden, dase bis zu 
Krochmal keine moderne jü- 
disclie-^jist priog raphk v<^- 
handen war. Mit -eigeifer 
Kraft hat Krochmal begon 
nen, die historischen Quel¬ 
len in dem weiten Meer des 
Talmud und der Midraschim 
zu sichten, zu sammeln und 
zu untersuchen. Mit seiner 
ßcharfen Analyse versuchte 
er in den Prozess der jüdi¬ 
schen Geschichte und der 
Entwicklung des Judentums 
einzudringen und somit ein 
wohlgefügtes System der jü¬ 
dischen Geschieht Philoso¬ 
phie zu entwickeln und da 
nach auch die Ereignisse 
der Vergangenheit zu wer 
ten. 

Es war nun das Verdienst 
des hervorragenden, früh- 
verstorbenen hebräischen 
Schriftstellern, Denkers und 
Forschers. Simon Rawido- 
wicz, der recht früh die Be¬ 
deutung Krochmals für die 
hebräische Renaissance er¬ 
kannte und dem galizischen 
Haskala Denker den ihm ge¬ 
bührenden Platz im moder¬ 
nen jüdischen Denken ein¬ 
zuräumen. Bereits im Jahre 
1924, kaum 27jährig, hat Ra- 
widowicz eine textkritische 
Ausgabe des „More Newo¬ 
chei Hazman“ mit einer er 
schöpfenden Einleitung und 
Anmerkungen herausgege¬ 
ben, welche die Aufmerk¬ 
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samkeit der jüdischen Welt 
auf sich zog. Sowohl Bialik 
wie Achad Haam haben sich 
besondei's lobend über diese 
gediegene w:»3senschafUiche 
Arbeit geäussert. 

Erst jetzt, fast 40 Jahre 
nach dem Erscheinen dieser 
wissenschaftlichen Ausgabe 
und vier Jahre nach dem 
Tode Rawidowiczes, und 
nachdem das Buch vollßtän- 
dig vergriffen war, ist eine 
Neuauflage unter der Mitar¬ 
beit seiner Frau Esther Ra 
widowicz und ihres Sohnes 
Chaim Itzchak Rawid er¬ 
schienen. (Simon Rawido- 
wiez: ,,The Writings of 

Nachman Krochmal“, He¬ 
bräisch. Second enlarged 
edition. Ararat Publishing 
Society, London - Waltham 
Mass., USA, 1961). 

Dr« Hauptwerk Kroch¬ 
mals besteht aus 17 soge¬ 
nannten Pforten, die in der 
Hauptsache religions-philo- 
sophische und geschichtsphi 
losophische Fragen behan¬ 
deln. Mit ßeltenem Scharf¬ 
blick hat Krochmal den 
Talmud und Midrasch als 
Geschichtsquelle verwertet 
und somit die Grundlage zu 
einem tieferen Verständnis 
der Prozesse der jüdischen 
Geschichte geschaffen. Ne¬ 
ben der jüdischen Geschieh- 
te behandelt er auch die 
Entstehung und Entwicklung 
der Halacha und dei Aga 
da, der Kabbala und der 
Gnosis. 


Zeitgeschichtliche 


In Anlehnung an die Theo¬ 
rien von Vico und Herder, 
wie Rawidowicz mit Ueber- 
zeugung nachweist, sieht 
Krochmal dtn Ablauf der 
jüdischen Geschichte in drei 
Stadien: Aufstieg. Blütezeit 
und Verfall. Dementspre¬ 
chend gliedert er den Ver¬ 
lauf der jüdischen Cieschich 
te von den ältesten Anfän¬ 
gen b:i 3 gegen das Jahr 1700 
in drei Hauptphasen. Das 
Grundgesetz des historischen 
Prozesses ist Entwicklung 
Der Geist (heruchani) ent¬ 
steht bereit« im ersten Sta¬ 
dium, erreicht seine Voll¬ 
kommenheit im zweiten, um 
gewöhnlich im dritten Sta 
dium zusammen mit der Ge¬ 
meinschaft zu verfallen. 
Laut Krochmal ist das Ju¬ 
dentum jedoch in einem Pro¬ 
zess steter Regeneration 
und Wiedergeburt begriffen 
Kaum hat ef 3 die letzte Stufe 
des Abstieges und Verfalls 
erreicht, so beginnt es sich 
wieder zu regenerieren, und 
das Stadium des Aufstiegs 
setzt wieder ein. Befinden 
wir un« nicht heute wieder, 
um im Stadium des Auf 
stiegs und der geistigen Wie¬ 
dergeburt? 

Betont Rawidowicz mit 
Recht, dass trotz der vor¬ 
handenen Berührungspunkte 
mit Hegel, kaum jedoch von 
Hegelianismus im engeren 
Sinne bei Krochmal die Re¬ 
de sein kann, eine Ansicht, 
die heute von den meisten 
Foroehern akzeptiert wor 
den ist.^Entscheidend hier 
für ist, wie Rawidowicz 
nachweist, die genetische 
und nicht die dialektische 
Methode, die KrechmaJ 
kennt. 

In Nachman Krochmal so 
führt Rawidowicz in seiner 
vorzüglichen Einleitung aus, 
haben Männer wie Jost und 
Grätz, Weiss und Schächter. 
Mcä€s Hess, Achad Haam 
und Berdyezewski und viele, 
die ihnen folgten, einen der 


Unlängst beging man in 
Israel das lOOjäbrige Jubilä¬ 
um des Erscheinens der he¬ 
bräischen Presse inr Lande. 
Das Ereignis wurde mit der 
Eröffnung einer Ausstellung 
im telaviver Haus des Joui 
nalisten-Verbandes, im Bet 
Sokolow, gefeiert. 

Im Ausland gab es vor 
hundert Jahren schon die 
,,Haz€fira“, den ,,Hamagid“, 
,,Hameliz“, ,,Hacarmel“, 
,,Hamewasser“, und im Jah¬ 
re 1856, also vor 107 Jahren 
hatte ein Korrespondent na¬ 
mens Coronel dem deutsch¬ 
sprachigen, orthodoxen Blatt 
,,Israelit“ berichtet, dass in 
Jerusalem eine hebräische 
Monatsschrift ,,M]ncha Cha 
dascha“ zu erscheinen be¬ 
gonnen habe, aber bisher 
war kein Exemplar dieses 
Blattes auffindbar, und es 
gibt ausser dieser Notiz kei 
ne 2feugenschaft dafür^ so 
dass Zweifel an der Richtig¬ 
keit dieser Nachricht beste, 
hen. 

,,Hamagid“, ein.e Grün¬ 
dung des aus Preussen stam 
menden A. M. Silbermann, 
erschien von 1857 bis 1892 
und wurde von David Gor- 
don redigiert. ,,Hascbachar“ 
erschien unter Leitung von 
Perez Smolenski 1869—1844 
in Wien. ,,Hamagid“ brach¬ 
te Palästina-Nachrichten un¬ 
ter der Rubrik ,,Asien“ und 
der in Deutschland erschei 
nen de „Israelit“ unter d‘9r 
Rubrik „Türkei“. 

Den nachweis'haren An¬ 
fang der hebräischen Pres 
se im Lande selbst bildete 
der ,,Libanon“ 1863 in Jeru¬ 
salem, der im zweiten Jahr 
in Paris und dann in Mainz 
als hebräische Ausgabe des 
„Israelit“ weitergeführt 
wurde. Neben dem ,,Liba¬ 
non“ erschien bald „Chawa- 
zelet“. 

Es ist interessant, die 
Verhältnisse in Israel an¬ 
hand der ersten hebräischen 
Blätter zu verfolgen und ei¬ 
nen Einblick in die damali 
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ge Problematik zu gewin¬ 
nen. „Libanon“ polemisiert, 
besonders als das Blatt sieh 
an den orthodoxen „Israe¬ 
lit“ anlehnte, mit den neo- 
logen Zionisten, deren Wort 
führer u. a. Moses Löh Li¬ 
lienblum war. Dies« Pole¬ 
mik hat ihre Aktualität bis 
heute noch nicht einge- 
büsst. 

Die wirtschaftliche Ent 
Wicklung des Landes hatte 
damals noch ein ganz ande¬ 
res Format als später, und 
die Errichtung eines jüdi¬ 
schen Wohnhauses in Jeru¬ 
salem löst Begeisterung hn 
,,Libanon“ aus. Viel bespro 
chen wurde 1863 die Frage 
eines öffentlichen Verkehrs¬ 
mittels zwischen Jerusalem 
und Jaffa, aber erst zwan- 
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zig Jahre später wurde sie Araber in s 


grossen Lehrer des Juden¬ 
tums, einen Meister des mo¬ 
dernen jüdischen Denkens, 
eine selten-lautere Persön¬ 
lichkeit gesehen. Bezeich 
nend für den jungen Rawi¬ 
dowicz aü »3 Grajewo, dem 
späteren Geschichtsphiloso¬ 
phen und unermüdlichen 
Streiter und Sucher, sind die 
abschliessenden Worte sei. 
ner Einleitung über Kroch¬ 
mal: ,,Den Kampf für eine 
freie Kritik, mit dem Kroch 
mal sein wissenßchaftliches 
Werk begann und die eine 
VoraBssetzung für die Er¬ 
neuerung des jüdischen Den¬ 
kens schuf, hat mit dem To¬ 
de dieses unermüdlichen 
Wabrheilskämpfere betracht 
lieh nachgelassen. Wird die¬ 
ser Kampf, vom wahren 
Geiste Krochmals getragen, 
einmal wieder aufgenom- 
men werden, so wird er für 
uns alle von grossem Segen 
sein. Viel werden noch die 
kornmenden Generationen 
aus dem Munde de« Lehrers 
der Irrenden des 19. Jahr 
hunderts zu lernen haben.“ 


gelöst. Das Abonnement des 
jerusalemer „Libanon“ ko¬ 
stete 44 Piaster, in Oester¬ 
reich 4 Fl. Die Nr. 48 des 
,Libanon“ erschien am 6. 7. 
1881 in Mainz. 

Schon 1841 hatte der aus 
einer alten Druckerfamilie 
stammende Israel Bak seine 
hebräische Druckerei aus 
Safed nach Jerusalem ver 
legt und als der .,Libanon“ 
zu erscheinen begonnen hat¬ 
te. beschloss Bak, den ,,Cha- 
wazelet“ herauszugeben, 
dessen erste Nummer etwa 
fünf Monate nach der des 
„Libanon“ am 30. 7. 1863 er¬ 
schien. Die zweite folgte ihr 
ei'S't einen Monat später. 
Das Blatt wurde 1864 einge¬ 
stellt, und erst Mitte 1870 er 
neuerte Bak die Herausga¬ 
be des ,,Chawazelet“ in Je¬ 
rusalem mit Hilfe seines 
Schwiegervaters Jisrael Dov 
Frumkin (1850—1914), der 
die Redaktion Jahrzehnte 
Jang, 1874—1911, innehatte 
und dem später sein Sohn 
Gad Frumkin beistand, der 
zur Zeit der britischen Man¬ 
dats Verwaltung Oberrich¬ 
ter war. Der Nachruf auf 
Israel Bak im „Chawazelet“ 
war die einzige Quelle für 
seine Biographie, bis sie 
später von David Tidhar er 
gänzt wurde. .Am 1. 7. 1881 
berichtete das Blatt voller 
Stolz, dass seine Auflage 
1.200 Exemplare erreicht ha¬ 
be. 

Es gab nicht wenige 
Kämpfe und Fressefehden 
zwischen den hebräischen 
Blättern, und wir finden so¬ 
gar gegenseitige Cherem- 
(Bann-)Artikel im , Libanon' 
und im ,,Chawazelet“. Ge- . 
gen ,,Chawazelet“ richtete 
sich der „Cherem“, weil 
sein Redakteur J. D. Frum¬ 
kin die Chaluka bekämpfte, 
gegen den ,,Libanon“, weil 
sein Eigentümer das Mono¬ 
pol der Druckei*ei von Bak 
verletzte. 

Am 3. 11. 1876 begann 

„Schaare Zion“ zu erschei 
nen und ebenfalls seit 1876 
erschien „Jehuda Wijruscho- 
lajim“, im ersten Jahre 
halb hebräisch und halb jid¬ 
disch, dann bis 1878 nur in 
hebräischer Sprache. Wir 
haben eine Nummer dieses 
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Etliche Zeugnisse 




‘ J“ gewii). Blattes vor uns, die das Da- 
lum „Jerusalem, 8. Febru- 
asBlatlsieh ar 5639’*, also eine Ver- 
»'^srae* Schmelzung des gregoriani- 
n« den m. sehen Kalenders in deut- 
aepen^ scher Sprache mit der jhdi- 
!?? Lob U sehen Jahresangabe zeigt. 

Eine Nummer aus dem Jah- 
Klualität bis r« 3880 bringt die Nachricht, 
icm eilige, dass dJe Bauern aus dem 
neu gegründeten Petach 
"lebe Ent rikwa den Zehnten ihrer 
ändes hatte Feldernte nach Jerusalem 
ganz ande- brachten, wo die feierliche 
sieter, und Prozession begeistert emp- 
«iD€s jüdi. rangen wurde. 

in Jeni. Am 1. 7. 1881 finden wir 
slcruDg im im „Chawazelet*' auch einen 
bespro Artikel von J. D. Frumkin, 
die Frage der gegen die Behauptung 
I Verkehrs- des „Israelitdie palästi. 
Jerusalem nensi sehen Siedler seien we 
erst zwan- gen der Feindschaft der 
wurde sie • Araber in ständiger Lebsns- 
leraentdes gefabr, polemisiert. Er be- 
lanon“ ho- ruft sich darauf, dass die 
in Oester, jüdischen Bauern in Trans- 
h. 48 des jordanien säen und ernten, 

I am 6.7, »hne von den Arabern ge¬ 
stört zu werden. Dagegen 
der aus wies ,,ChawazeIet“ wieder- 
crfamilie bo-lt auf die Gefahren hin, 
Bak Seine die der Judenheit in der Ga- 
erei aus lut drohen, und der erste Ar- 
üem ver tikel ü ber die Pogrom gef ahr 
libanon“ in Russland erschien in die- 
^nnen hat- ser Wochenschrift bereits 
[Jeii„Cba- im Jahie 1872. 
szugebOD, „Schaare Zion*‘ (,,D€sPor- 
mer etwa tes de Sion“) wurde von 
b der des Chaim Presse, dem V^ter 
7.1863 e^ des uns von seinem Palästi- 
folgtc ihr nafübrer her wohlbekannten 
später. Jesaia Pi^s, redigiert. 
164 eilige. Auch die Redakteurin der 
p 1870 er ersten hebräischen Kinder- 
[erausga Zeitschrift ,,01am Katan“, 
l“ in Je- die 1893 erschien, Frau Pa- 
ie seines piermeister, gehörte der Fa- 
?raeIDov milie Press an. 
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Wie unsicher die oamali- 
gon Verhältnise eines Pres- 
severlages waren, zeigt eine 
Notiz am Kopf von ,,Jehu- 
da Wijruscholajim“: „Er¬ 
scheint so Gott will vorläu¬ 
fig zwei Mal im Monat“. 
Gott scheint wirklich nur 
vorläufig gewollt zu haben, 
denn der Herausgeber und 
Redakteur Joel Mosche Sa¬ 
lomen stellte die Veröffent¬ 
lichung des Blattes nach 
des.sen 27. Nummer ein, weil 
er es vorzog, nach Petach 
rikwa zu gehen, um sich an 
der Gründung dieser Kolo¬ 
nie zu beteiligen, wie er 
schreibt, ,,denn die Erdkru- 
men der tatsächlichen Ver¬ 
wirklichung schmecken mir 
süsser als tausende Worte 
und viel Gerede.“ 

Im Jahre 1884 erschienen 
nebeneinander, einander be 
kämpfend, ,,Mewasseret Je- 
ruscholajim“ und ,,Hazwi“, 
und als hätten damals zwei 
hebräische Zeitungen für 
Jerusalem nicht genügt, 
kam im gleichen Jahre noch 
eine dritte heraus, ,,Mewas- 
serel Zion“. 

Anfangs als Beilage der 
„Cbawazelet“ wurde „Me. 
wasseret Jeruscholajim“ 
von dem hervorragenden he 
bräischen Linguisten, dem 
Erneuerer der hebräischen 
Spiache Elieser B-en-Jehu- 
da 1884 zuerst zusammen 
mit Frumkin herausgege¬ 
ben. doch scheinen sich die 
beiden miteinander nicht 
vertragen zu haben, und 
nach vier Nummern er¬ 
scheint Ben-Jehuda bereits 
1885 als alleiniger Redak¬ 
teur seiner neuen Zeitung 
„Hazwi“, die bald zur er¬ 
sten Tageszeitung wird, spä 
den Vermerk trägt: 
„Her einzige und verant¬ 
wortliche Redakteur Ben- 
Awi“. Dieser Ben Awi ist 
Ben Jehudas John Itsmar, 
dessen Name sich aus den 
Initialen seines Vaters zu¬ 
sammensetzt, nämlich Ita- 
mar Ben Elieser Ben-Jehu 
da, als Abbreviatur kurz 
Abi resp. Awi, wobei Awi 
gleichzeitig auch „mein Va¬ 
ter** heisst 


,, Hazwi“ musste sein Er¬ 
scheinen auf die Dauer ei 
n*es Jahres unterbrechen, da 
Ben-Jehuda sein hebräisches 
Wörterbuch herausgeben 
wollte, die Druckerei aber 
nicht genug Satz hatte, um 
sowohl das Wörterbuch wie 
auch die Zeitung herzustel- 
len. Nach diesem Jahr er¬ 
neuerten Elieser Ben Jehu- 
da und sein Sohn Itamar 
Ben-Awi die Herausgabe der 
Zeitung 1889 unter dem Na¬ 
men ,,Haor“, und 1897 wur- 
de sie auf ,,Haschkafa“ um 
benannt. 

In der Ausstellung fällt 
uns ein Exemplar von Ben- 
Jehudas Zeitung aus* dem 
Jahre 1^ auf, in dem der 
Sturz des Sultans Abdul Ha¬ 
mid in dramatischer Form 
als Sensation des Tages mit¬ 
geteilt wird. Wir lesen, dass 
Abdul Hamids Bruder Ra¬ 
schid Effendi gemäss dem 
Willen des Volkes an seiner 
Statt die Herrschaft über 
nommen hat, dass Ahmed 
Risa B-ey Grosswesir wurde, 
dass das erste Parlament der 
Türkei zu amtieren begann 
und dass die Nachricht von 
Abdul Hamids Sturz in Je¬ 
rusalems Strassen mit Freii- 
d^schüssen-, Fahnen und 
Musikkapellen gefeiert wur 
de. Inri gleichen Jahre feier¬ 
te das Blatt seinen 15. Ge¬ 
burtstag. 

Ben-Jehuda verscined am 
16. 12. 1922 in Jerusalem. 
Er war ein zielbewusster, 
kämpferischer Mann, Cha 
raklereigenschaften, die er 
ebenso wie seinen Beruf und 
^ seine Berufung seinem Soh¬ 
ne vererbt hat. Itamar Ben- 
Awi, den ich noch persön¬ 
lich kannte, war ein ausser 
ordentlicher, höchst intelli¬ 
genter und gebildeter Mann 
von vollendeten Umfangsfor¬ 
men und viel Charme, ein 
blendender Redner, der das 
Hebräische wie kaum ein 
Zweiter in seiner Genera¬ 
tion meisterte, sehr national¬ 
bewusst und für jede Neue 
rung im Pressewesen aufge¬ 
schlossen. 

Sein Blatt war das erste, 
das ein Pressetelegramm 
bekam. Es berichtete aus 
Paris über den Ausbruch 
des Krieges zwischen Frank¬ 
reich und Monaco und wur¬ 
de in der Zeitung „mit nur 
geringem Zusatz von Erklä¬ 
rungen“ wörtlich vviederge- 
geben. Um jeden Zweifel an 
der Echtheit .de »3 Telegram- 
mes zu beseitigen, lud die 
Redaktion die ' Leser ih¬ 
res Blattes ein, selbst in die 
Redaktion zu kommen, um 
das Telegramm mit eigenen 
Augen zu sehen. 

Dann folgten die späteren 
Blätter^ die zweite Tageszei¬ 
tung „Hacherut“, die Abra¬ 
ham Elmaliach bis zum 
Weltkrieg redigierte, das 
dritte Blatt ,,Moria“, das bis 
1917 als einziges erschien, 
und unter der britischen 
Mandatsherrschafl „Chad- 
schol Haarez**. 
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Neue Bücher 

Friedrich Glmn: Der Na 
tionalsozialSsmus. Werden 
und Vergehen. Erschienen 
im Verlag C. H. Beck, Mün¬ 
chen 1962. — 

Dieses Puch ist nicht eine 
Darstellung eines Themas, 
über das in den letzten Jah¬ 
ren sehr viel und sehr viel 
Wichtiges geschrieben wur¬ 
de. Dieses Buch zeichnet 
sieh durch verschiedene Vor 
züge und Besonderheiten 
aus: es ist sachlich und 
doch spannend geschrieben. 
Es ist wissen»3chaftlich aus¬ 
gearbeitet, ab?r jedem Lai¬ 
en verständlich. Dieses Buch 
ist von scharfer Kritik und 
gi" 0 sser Menschlichkeit ge¬ 
tragen. — 

Der Autor will nicht nur 
Fakten aufzählen, die aUe 
kennen, sondern einer neu 
heranwacheenden akademi¬ 
schen Generation die Ant 
wort auf die Frage erteilen, 
wie das möglich war, was 
in der Nazizeit in Deutsch¬ 
land geschehen ist. Glum ist 
Hochschullehrer; das Buch 
ist aus seinen Vorlesungen 
entelanden. Man sagt mehl 
zu viel, dass diese« Werk 
zum Verständnis dieser Zeit 
wesentlich beiträgt und zur 
Meinungsbildung anregen 
kann. Das Buch beschättigt 
sich mit dem Werden und 
Vergehen des Naziiimus; 
der ,Judenfrage* wird ein 
breiter Raum gewidmet. 
Der Verfasser spricht nicht 
vo» der kollektiven Schuld, 
wohl aber der kollektiven 
Scham, die auch er als 
Deutscher für die Schrecken 
dieser Zeit empfindet, ob¬ 
wohl er sich nicht für schul¬ 
dig hält. 

Man muss dieses Werk zu 
den wichtigsten Arbeiten 
rechnen, die über die nazi¬ 
stische Epoche veröffent¬ 
licht worden sind. — 


—:o:— 

Eleonore Sterling: Er ist 
wie du. — Frühgeschichte 
des Antisemitismus, Chr. 
Kaiser Verlag, München. — 

Diese« Buch, mit dem Ti¬ 
tel eines Romans, stellt ei¬ 
nen ernsten Beitrag zur Ge 
schichte des Antisemitismus 
dar. Es behandelt die Zeit 
bis 1848/50, in der «ich die 
Gedanken und Formen her¬ 
ausbildeten, auf denen dann 
die späteren Antisemiten 
fusslen. Die Quellenzusam¬ 
menstellungen dürften jeden 
Historiker interessieren. 

Max Brod: Streitbares Le¬ 
ben, Autobiographie, verlegt 
bei Kindler, München 1960. 

Diese Autobiographie des 
giofoen Künstlers und Er 
Zählers Max Brod ist hier 
bereits vor längerer Zeit 
ausführlich besprochen wor¬ 
den. Heute sei auf dieses 
Buch erneut aufmerksam 
gemacht, das mit darstelle- 
l’ischer Wucht viele, un« al¬ 
len bekannte und von uns 
geschätzte Persönlichkeiten 
sowie das Leben einer Epo¬ 
che schildert, an der wir al¬ 
le teilgenommen haben. 
Dieses lesenswerte Buch 
lässt un« durch d e Leben¬ 
digkeit der Darstellung Zeit, 
Menschen und Beziehungen 
erneut durchleben. — 


SCHOFAR, Lieder und Le¬ 
genden jüdischer Dichter, 
herausgegeben von Karl Ot- 
ten im Verlag Luchterh;;nd. 

Der Ton, in welchem die 
Einleitung zu dieser bemer¬ 
kenswerten Sammlung von 
Gedichten geschrieben i«t, 
die Juden über jüdische 
Themen gedichtet haben, 
verbindet Anteilnahme und 
Würde mit Sachkenntnis. 
Die getroffene Ar«wahl Ist 
reichhaltig und gut. Unter 
den Dichtern, die mit eini¬ 
gen Werken vertreten sind, 
befinden sich u. a. Richard 
Beer-Hofmann, Else Lasker 
Schüler, Karl Wolfskehl 
Efraim Frisch, Paul Adler*, 
Arno Nadel, Ludwig Rubi- 
ner, Alfred Wolfens^ein, 
Franz Werfel, Simon Kron- 
berg. Gertrud Kolmar und 
Ludwig Strauss. 

^ine solche Anthologie hat 
gefehlt. Auch aus diesem 
Grunde ist da« Erscheinen 
dieses ausgezeichneten Wer 
kes besonders begrüssens- 
wert. — 


Hebraeischer Unterricht 
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ORO VERDE CRECE EN EL NEGUEV 
(Columna derecha) 

Si llegaras una vez al Neguev, pooräs 
ver en largas filas los arbustos de pita 
verde, que bacen recordar con su forma 
exterior, a los cäctus de los pah:es tropi- 
cales. Pero estos arbustos no creeen en 
forma salvaje, las manos de los agriculto- 
res ieraebes se ocupan de ellos. Las pi- 
las S’e conforman con poco cuidado y cre- 
cen en lugares donde ninguna planta de 
cultura podrä crecer. La pequena canti- 
dad de lluvia, que cae en este distrito 
(100 mm por ano) alcanza para mante- 
ner su existencia. 

iPara quö sirve la plantacion de pitas? 
(Columna izquierda) 

De las largas hojas de la planta ce 
bacen las fibras de Sizel. En las fibDcas 
.son Iransformadas en hilos y sogv«. Las 
fibras de las pitas son mäs fuertes que 
todas la« oiras, y las fibras de las pitas 
de Israel son largas, pesadas y fuertes. 

Hoy dfa las plantaciones de pitas cu- 
bren ocho mil (8000) dunames. Abora se 
prepara la extensiön del ärea hacta 20.000 
dunames y la coiistruccion de un .4 fäbrica 
de hilos en su cercanfa. Con esc se darä 
ocupaeiön a centenai'Cs de familias. 


GRUENES GOLD SPRIESST IM NEGEW 
(Rechte Spalte) 

Wenn du einmal in den Negew kommst, 
kanr.«t du in langen Reihen die grüiien 
Sträucher der Agaven sehen, die in ihrer 
äusseren Form an die Kakteen in tixypi- 
sehen Ländern erinn-ern. Aber diese Bü¬ 
sche wachsen nicht wild, sondern um sie 
mühen sich die Hände israelischer Land¬ 
wirte, Bei ein wenig Pf]€go gedeihen sie 
auf Beden, wo keine andere Kulturpflan¬ 
ze mehr anschlägt Die geringe Regen, 
menge, die in diesem Distrikt niedergeht 
(100 mm im Jahr), genügt zu ihrer Exi¬ 
stenz. 

Wozu dient die Agavenpflanzung? 
(Linke Spalte) 

Aus den langen Blättern der Pflanze 
macht man die Sissel-Faseni. In Fabri¬ 
ken werden sie zu Fäden und Stricken 
verarbeitet. Die Agaven-Fasern sind stär¬ 
ker als alle anderen, die Fasern der Is¬ 
rael Agaven sind bsconders lang, schwer 
und fest. 

Heute bedecken die Agaven-Sträucher 
mehr als 8.000 Dunam in Israel, Jetzt ar¬ 
beitet man daran, die Anbaufläche b'c zu 
20.000 Dunam zu vergrössern und in ih¬ 
rer Nähe eine Fabrik für Fäd^n zu errich¬ 
ten. So wird Beschäftigung für Hunderte 
von Famliien gegeben werden. 








[ESTUDIO JURIDICO INTERNACIONAL 

1 Dr. Hardi Swarsensky 

ASDNTOS EUROPEOS EXCLUSIVAMEIMTE 

Vom 4. Maerz bis 22. Maerz 
IK DER BUNDESREPUBLIK 

BUEROSTUNDEN: 

naechste Woche: Dienstag, Mittwoch und Freitag von 16—18 Uhr 

Dr, Günter Frey 

ASIJNTOS ARGENTINOS Y SUDAAIERICANOS 
Erbschaftssachen - Vertraeqe - Verwaltun 
aen - Miets-. Zivil- und Handelssachen. 
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SEMANA ISRAELITA 


Ado XXIV. — Ne. 2061 


Gemeinden und Vereine 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAEUTA 

Rabino flaniis flarf T. £. 13-3189 

Sinagoga Cbaim Weizmaiifi ARCOS 2319 
Seoretarlai ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Tätrlicber Gottesdlensi: 
Morgens: 7 CJhr 
Abends: 19 Uhr. 

Sonntags a. slaatl. Feiertage 
Morgens: 7 Uhr 30 
Abends: 19 Uhr 30 

Gottesdienste: 

Schabbos 

VVAJAKHEL-P'KÜDE 
Parchas HACHAUDESCH 
Freitagabend: 19 Uhr 
Ansprache 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mitzwoh: Carlos Hei 
delberg. 

Raußch Chaudesch • Ben¬ 
schen. 

Schabbos-Nachmittag: 19 
Uhr 25. 

Schabbosau6gang: 19 Uhr 
41 . 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
Gemeinderabbiners im Rah¬ 
men seiner Vortragsreihe 
,,Von neuen Büchern“ fin¬ 
det am Mittwoch, den 27. 3., 
um 21 Uhr im Gemeinde^ 
haus statt. 

Fiesta de Porim: 

El dia Sabado, 23 de mar¬ 
zo. se reaiizarä a las 16 ho 
ras en los salonec de la NCI 
la fiesta de Purim para los 
escolares y los chicos de 6j 
a 13 ados. Habrä teatro de 
tfteres. explicando la histo- 
ria de Purim, cantos, rega- 
10i3 etc. — y la entrada gra. ! 
tis! 

Sederabend: 

Der ^meinsame Seder¬ 
abend findet im Anschluss 
an den Abendgottesdienst 
am Montag, den 8. April, 
im Gemeindehaus statt. Wir 
bitten um Anmeldung im 
Gemeinde - Sekretariat bis 
zum 1. April. 

Circulo Weekend 

Wir weisen darauf hin, 
dass die Pileta nur am 
Samstag und am Sonntag 
zur Benutzung zur Verfü¬ 
gung «teht. 

Deportes: 

El Domingo pasado por el 
mal estado de los campos de 
juego no pudieron realizar- 
se los partidos programados 
por la L.I.F.A. Por Ic tanto 
el Domingo venidero se ju- 
garän los siguientes parti¬ 
dos: 

Zona I en Defensores de 
Belgrano; 


A las 13.15 hs.: Bet Israel 
B — ACIBA. 

15.15 hs.: Bar Kochba — 
Rejut A. 

17.15 hs. Hacoaj — GIB. 
Zona II en Excursionistas 

13.15 hs. NCI V. B. — Bet 
Am Lanüs. 

15.15 hs. Bet Israel A — 
Rejut B. 

17.15 hs. NCI A — David 
Wolffsohn. 

Las entradas esüpuladas 
son las sigjiientes: menores 
hasta 13 anos entrada libre. 
De 14 a 20 anos $ 20.—; ma 
yotes $ 40.—. 

Socios de la LIFA contra 
presentacion del Carnet en¬ 
trada libre. 

Hägase socio de la LIFA. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus¬ 
kunft im Gemeindesekreta- 
riat. 

Oekonomie koscher: 

Auskünfte bei Frau Nagel 
T. E. 70-2245 und Frau Gott 
feld T. £. 70-0603. 

—:o:— 

! BET ISRAEL 

Cramer 2060 Tel. 73-8922 

GOTTESDIENST AM i 

SCHABBAT WAYAKHEL- 

PEKUDE 

P. HACHODES 

22.-23. März in Condo 1345: 

Freitag: Mincha 18 Uhr 
45. Anschliessend Abend-Got 
dienst für die Jugend und 
die Erw^achsenen. Anspra-1 
che: Rabb. Dr. M. Rosen¬ 
berg. 

Sonnabend, MorgengoHes 
tesdienst 8 Uhr 30. Neu¬ 
mondankündigung Nissan — 
Kiddusch der Jugend um 10 
Uhr 30. 

STUNDENPLAN 
UNSERER SCHULE: 

1. Grad: Mittwoch, 16.55 
bis 18 Uhr 30 und Schabbat 
nach dem Gottesdienet. 

2. Grad: Mittwoch 14.20 
bis 16.50 Uhr; Freitag 16.50 
bis 18.40 Uhr. 

3. Grad: Mittwoch 14.20 
bis 16.50 Uhr; Freitag 17.20 
bis 18.40 Uhr. 

4. Grad: Mittwoch 15.10 
bis 17.40 Uhr; Freitag 16.50 
bis 18 Uhr. 

5. Grad: Mittwoch 16.05 
bis 18.30 Uhr; Freitag 16 bis 
17.30 Uhr. 

Kinderchor: Mittwoch 16 
Uhr 55 bis 18 Uhr und Schab¬ 
bat nach dem Gottesdienst. 
JUGENDGRUPPEN: 

Am Schabbat — von 15 
Uhr an treffen sich diver. 


Glückwunsch-, Blumen-, 
Geschenk- und Beileid- 
ABLOESUNGRN 

zu Gunsten der 

Asociacion FilaRtrcpka Israelita 

Cangallo 147S 1’ 40-4900 — 40.9535 


KEHIILA 


PASTEUR 633 
T. E, 47 - 9096-99 


Die füdische Gremeinde vod Buenos Aires 
fordert alle deutschsprechenden Juden aut der 
Kehilla als Mitglieder oder Protektoren beizutre- 
ten- Jeder Jude, aeller als 18 Jahre, wird aufgefor¬ 
dert Mitglied zu werdexL 

Es ist die Pflicht eines jeden Juden, der Jüdi 
sehen Gemeinde won Buenos Aires als Mitgliec 
onTmgohören (nlorxnatioaon und Antragsformu¬ 
lare in unserem Büro Pasteur 633, l. Stock. 


sen Altersgruppen zum Spie 
len. Singen und Lernen mit 
Aharon Kunik. 

Am Dienstag Abend tref¬ 
fen sich die anderen Grup¬ 
pen unter Leitung von Kurt 
Lichtenstein um 20 Uhr 30 
SPORT: 

Am 24. er. beginnen die 
j Meisterschaftsspiele der LI- 
I FA. Unsere B.-Mannschaft 
tritt um 13 Uhr an, unsere 
1 A-Mannschaft um 15 Uhr. 

I Siehe Nachrichten der L.I. 
F.A. 

Werdet Socicß der L.J.F. 
und fördert unser Werk, da¬ 
mit die jüdische Jugend ei¬ 
nen eigenen Sportplatz sich 
errichten kann. 
GEMEINSAME 
SEDERABENDE 
Auch in diesem Jahr wol¬ 
len wir im Saal Ciudad de 
la Paz 1754 gemeinsam den 
zweiten Sederabend halten. 
Anmeldungen werden im Se¬ 
kretariat entgegengenom¬ 
men. 

Der Sederabend der Ju¬ 
gend wird mit Erklärungen 
und verteilten Aufgaben am 
Dienstag, den 9. April, im 
Gemeindehaus stattfinden. 
Anmeldungen an Yudit und 
Kurt erbeten. 

Der Seder der Kinder fin 
det am Mittwoch, den 10. 
April, statt. Erklärung der 
Hagada, Singen und allerlei 
Ueberraschungen werden 
unsere Kinder erfreuen. 
rVRIT IM BET ISRAEIi 
Die Kurse nehmen am 1. 
April ihren Anfang. Anmel¬ 
dungen Tel. 76-7452. 
FRAUENGRÜPPE: 

Der Teenachmittag mit 
der Modenschau mus6 aus ! 
technischen Gründen vom i 
24. er. auf ein späteres Da¬ 
tum verlegt werden. 

Asociacion Reiig^ios? 
Concordia Israelita 

Moldes 244» T. E 73-S719 
GEBRTZEITEN: 

Schabbos 

WAJAKHEIL P’KUDEI 
(Parchas HACHAUDESCH) 
Freitag, den 22. März: 

Eingang: 18 Uhr 40 
Samstag, den 23. März: 

SchaCharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 17 Uhr 15 
Raschi Schiur: 18 Uhr 15 
Minchoh: 18 Uhr 45 
Ausgang: 19 Uhr 41. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr. 
Montag bis Freitag Scha¬ 
charie 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh 18 Uhr 
50. 

Der Verkauf der Pessach- 
waren für unsere Mitglieder 
findet von Sonntag, den 24. 

! März, bif3 Donnerstags, den 
28. März, von 16 bis 20 Uhr 
im Hause von Herrn Nord- 
I häuser Congreso 2799, statt, 
i Wir bitten unsere Mitglie- 
I der, diesen Termin zu be- 
1 rücksichtigen, damit jeder 
' seine benötigten Quantitäten 
I erhalten kann. 

I PURIMFEST 

1 BAUEN - BONOS - PURIM 
, war das Motto unseres gut 
i besuchten Purimfeetes in 
j der Pestalozzischule, und es 
j war ein schöner Erfolg; die¬ 
jenigen, die nicht gekommen 
sind, haben wirklich allerlei 
versäumt. Grosse und kleine 
Aktoren und Autoren trugen 
dazu bei, dass sich das 
reichhaltige Programm un¬ 
ter anhaltendem Applauß 
flott abwickelte. Ein humor¬ 
volles Theaterstück, sinnvol¬ 
le Reden und lustige Lieder 
und Vorträge, ein bärtiger 
Universitätsprofessor, die 
Purimrede unseres Puiim- 
Rabbiners, genussreiches 
Violin- und Klavierspiei — 
das alles, geschickt und 
geistvoll umrahmt von un¬ 
serem Maiti'c de Plaisir, 
Hess uns einmal unsere AU- 
tagGSorgen vergessen und 
aus dem Lachen nicht her¬ 
auskommen. Allen Autoren 
und Mitarbeitern unseren 
herzlichsten Dank! 

GRUPOS JUVENILES: 

Los grupos juveniles se 


I reunen en las siguientes ca- 
sas: 

I Ninas de 11 a 13 anos en 
j Ciudad de la Paz 2634. 

Chicos de 6 a 8 aäos: en 
I Mendoza 2285. 

I Chicos de 4 a S aflos en: 

I Moldes 2449. 

i Beth liamidrasch 

i CERRITO 774 

: GEBETZEITEN: 

! Schabbos 

WAJAKHEL-PEKUDEI 
Freitag, den 22. März: 

Eingang: 18 Uhr 40 
Samstag, den 23. März; 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,.Raschi Schiur“, 
(Semoro Schiur 17 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 40 
Ausgang: 19 Uhr 41. 
Wochentage; 

Von Montag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr. 

WIZO Centro Europao 



um 20 Uhr (bitte die An- 1 
fangszeit zu beachten!) in ' 
spanischer Sprache über 
Probleme der argentinisch \ 
jüdischen Jugend sprechen | 
wird. Der Redner ist nicht ^ 
nur ein auGser ge wohnlicher 
Vortragender, sondern auch 
Fachmann auf dem Gebiet, 
das er bei dieser Gelegen¬ 
heit behandeln wird. 
SEDERABENDE . 

Am 8. April um 21 Uhr für 
Erw^achsene, am 9. Xprii 
um 19 Uhr für Kin^r und 
Jugendliche. Anmeldungen 
baldigst erbeten? 

RELIGIONSUNTERRICHT 

Wh- beginnen in diesem 
Jahr wieder mit unserem 
traditionellen Religionsun¬ 
terricht. Des Neuaufbaus 
des Unterrichts willen kön¬ 
nen wir im Moment noch 
keine Einzelheiten über die 
Stundenpläne etc. geben. 
Wir bitten alle interessier¬ 
ten Eltern, sich sofort im 
Sekretariat anzumelden. 
Erst aufgrund der Anmel 
düngen können wir dann die 
ifeiten festlegen. 

TRAINING DER JUGEND 

Jeden Dienstag um 20.30 
iJhr Training der Fussbalh 
1er und Gymnastik für die 


iltere Jugend unter Leitun# 
von JuUo. 

OMNIBUS NACH 
BANFIELD 

Am 24. März geht unser 
Omnibus ab Cabildo und Ju¬ 
ra men to um 9 Uhr und fährt 
um 18.30 Uhr von Banfield 
zurück. 

L. I. F. A. 

Die Meisterschaftsspiele 
der ,,Liga Israelita de Foot¬ 
ball Argentina“ konnten lei¬ 
der nicht, wie vorgesehen, 
am vergangenen Sonntag 
beginnen. Wir bedauern 
dass zahlreiche Interessen¬ 
ten sich umsonst zu den 
Sportplätzen begeben haben, 
und möchten aufgrund der 
inzwischen erhaltenen An¬ 
fragen und auch Beschwer¬ 
den klarstellen, dass die Ab¬ 
sage nicht von den Veran¬ 
staltern ausging, nach deren 
Ermessen das Wetter die 
Spiele zugelassen hätte. Die¬ 
ser Entschluss wurde von 
den Eigentümern der ge¬ 
mieteten Plätze gefasst, wo¬ 
mit wiederum eindringlich 
vor Augen geführt wurde, 
dass wir nicht von Dritten 

(Schlusri auf Seite 7) 


Die Gruppe Juana KLE- 
PETAR veranstaltet am 
Montag, den 1. April 1963, 
in den neuen Räumen der 
ACIBA, Aräoz 2854. ihren 
ersten Kultur - Abend, an 
dem der Farb-Ton-Film „In 
80 Minuten um die Welt“ 
vorgeführt wird. Diesen 
hochinteressanten und se¬ 
henswerten Streifen hat uns 
Herr Ottokar Rcsarios lie¬ 
benswürdigerweise zur Ver¬ 
fügung gestellt. Beginn 
pünktlich um 21 Uhr. In der 
Pause wird den Gästen eine 
Erfrischung gereicht. Alle 
Wizo-Mitglieder und Wizo- 
Freunde sind herzlichst ein¬ 
geladen. Eintrittskarten sind 
auch bei den Damen der 
Kommission erhältlich. 


ARAOZ 2854 
T. E. 71-9059 — 72^25 

VORTRAG VON 
Dr. MOISES TOFF 

Alle Juliendlichen und die 
erwachsenen Mitglieder, die 
sich für pädagogische Fra¬ 
gen interessieren, sind herz 
liehst zu dem Vortrag unse¬ 
res Freundes, des israeli¬ 
schen Botschafters Dr. Moi- 
ses Toff, eingeladen, der 
am Dienstag, den 26. Marz, 


Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme an 
lässlich des Todes meiner geliebten Mutter, Frau 

SOFIA METH geb. KRIEGER 

danke ich allen meinen Freunden und Bekannten 
berzUchst in meinem sowie im Namen meiner Fami¬ 
lie 


RELA lAFFE geh. METH 


Achaval 624 


LUACH - (KALENDER) 

Freitag, den 22. März 26. Adar 

Sonnabend, den 23. März 27. Adar 

Parsch. WAYAK’HEL PEKUDE 2. BM. XXXV1-XL38 
Parschat HACHODESCH 2. B. M. XII 1 — 20 
Haftara Yecheskel XLV 16 — XLVI 18 
Neumondankündigung NISAN 
Sonntag, den 24. März 
Montag, den 25. März 
Dienstag, den 26. März 


28. Adar 
Adar 
NUan 


29. 


ROSCH CHODESCH NISAN 
Mittwoch, den 27. März 2. Nisan 

Donnerstag, den 28. März 3. Nisan 

Freitag, den 29. März Nisan 

Sonnabend, den 30. März 5. Nisan 

Parschat WAYIKRA 3. B. M. I 1 — V 26 
Haftara Yeschayahu XLIII 21 — XLIV 23 

Sonntag, den 31. März 6.Nisan 

Montag, den 1. AprH 7. Nissan 

Dienstag, den 2. April 3- N^san 

Mittwoch, den 3. April Nissan 

Donnerstag, den 4. April 19 Nissan 

Freitag, den 5. April H- Nissan 


WIR BITTEN 

UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moegiieiikeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdl. Gebraach mashen za wollea 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTÄL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, 1^ izq* 
Capital 

Hierdurch Oberwclse Ich Ihren den 
Betrag von nSn aus 

nachsteh oder Abrechnung ln Er. 
Wartung Ihrji Quittung oegrüsse 
ich Sie 


(Name) 


3. a. 4 Quartal 1962: m/n. 200.— 

i. u. 2 Quartal 1963; m/n. 200.— 
1963: m/n. 400.— 


(Adresse) 

N 8.: Wir b-tten, Einzahlu^^geD zu 
richten an: LA SEMANA ISRAE¬ 
LITA* 


iNich' gewünschte Zahlung 
bitte ausstrelcheai 
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Jeatro San Telmo 

Esta noche se repondrä en 
€l Teatro San Telmo “El 
d^cimo hombre“ de Paddy 
Chayefsky, dirigida por Os¬ 
car Fecsler en traducciön 
de Mirta Arlt y con esceno- 
grafia de Luis Diego Pedrei- 
ra. Integran el elenco: Ma¬ 
ria Elina Rüas, Carlos Gan- 
dolfo, Francisco Rullan, Jo 
64 Canossa, Sergio Corona, 
Salo Vasochi, Alejandro Os¬ 
ter, Bernardo Perco, Eithel 
Bianco, Oscar Oliverio, Jor- 
di Mahiques y Alebro Roy. 

TEATRO COLON 

Lunes 1- de abril; Reno- 
vaciön e inecripcion de abo- 
iK>6 para la Temporada U- 
rica Oficial 1963. 

Repertorio.'^ La Atlantida; 
Otello; Carmen; La Bohe¬ 
me. Sanso y Dalila; La Za- 
patera prodigiosa; Triptico: 
11 Tabarro; Suor Ang41ica; 
Gianni Schicchi; El Torva- 
dor; Misa de Requiem; Fals- 
taff4 Don Juan; Idomeneo; 
Tristan e Isolde; Jenufa; 
La Pasion segün San Mateo. 

Ballet: El Lago de los 
Cisnes. 

Gran Abono: 16 funciones 
en martee o viernes. 

A^no a domingos vesper- 
tinos: 15 funciones. 

Abano a sabados noctur- 
»os, 12 funciones. 

Renovaciones: Los abona- 
dos del ano 1962 a las se- 
riee Gran Abono, Domingos, 
Vespertinos y Sabados Noc- 
lurnos, tendrän preferencia 
para renovar sus localida- 
des, desde el 1^ de abril has- 
ta el di'a 20 inclusive, a las 
18 horas. 

Abonos nuevoe: Los intere- 
sados en nuevos abonos po- 
drAn inscribirse desde el 1® 
de abril. 

Clausura: Todos los regis- 
stro6 de abonos serän clau- 
ssurados indefectiblemente el 
dfa 24 de al)ril, a las 18 ho¬ 
ras. 

Horario de Boleterfa: to¬ 
dos los dlas de 10 a 18 horas 
en A. Toscanini (Viamonte) 
1150. 



COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


STAEDTISCHE BODENPOLITIK DES KKL 


,,Die zweckdienliche Pla¬ 
nung der zukünftigen Ent¬ 
wicklung des Landcß ma¬ 
chen die Wahrung einer Bo¬ 
denreserve für Wohnbau 
und für Eingliederung von 
Neueinwandei'ern und somit 
die Aufrechterhaltung des 
Prinzips des Nationaleigen¬ 
tums an Grund und Boden 
unentbehrlich“. Dieser Be¬ 
schluss wurde auf einer der 


letzten Sitzungen des KKL- 
Direkloriums unter dem Vor 
eitz von Herrn Jacob Tsur 
gefasst. 

Der KKL wird somit nicht 
von seiner traditionellen Bo¬ 
denpolitik ab weichen, die be¬ 
sagt, dass sein gesamter 
Landbesitz unveräusserli¬ 
ches Eigentum der Nation 
zu verbleiben hat. 


Aus unserer Arbeit: 

Herr Walter Lebach spen¬ 
dete anlässlich der Vermäh 
lung seiner Tochter mit 
Herrn Galperin den Betrag 
von $ 20.000,— zu Gunsten 
des KKL; das junge Paar, 
sowie das Ehepaar l>bach 
werden in das ,,Goldene 
Buch“ eingetragen. 

Anlässlich der Barmizwah. 
feier von Alfrede Jorge Plat 
wurde durch die Mitarbeit 
von Frl. Silvia Plat und 
Herrn Daniel Plat der Be¬ 
trag von $ 4.650.— gesam¬ 
melt; Alfredo Jorge wird in 
daß ,,Sefer Barmizwah“ ein¬ 
getragen. 

Anl^slich der Barmizwah 
von Ricardo Julio Kaufmann 
führten Regina Cohn und 
Norma Kaufmann eine 
Sammlung durch, welche 
die Summe von $ 3.530.— 
ergab; auf den Namen des 
Barmizwah werden Bäume 
in Israel gepflanzt. 

Anlässlich der Brith Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Felix lind Haddy Kaufmann, 
Florida, wurde durch die 
Mitarbeit von Miguel Harf 
der Betrag von $ 2.720.— 
gesammelt; daß Kind, An¬ 


dres Ruhen, wird im ,,Sefer 
Hajeled“ eingetragen. 

Das Ehepaar Max Karls¬ 
berg spendete anlässlich sei¬ 
ner Silbernen Hochzeit den 
Betrag von $ 1.000.— wofür 
Bäume gepflanzt werden. 

Frau Rosa Zweig geh. 
Hess spendete $ 1.000.—, wo¬ 
für Bäume auf den Namen 
ihrer Eltern: Moses und 
Bertha Hess geh. Wolf, s. A. 
gepflanzt werden. 

Frau Jettchen Stern spen¬ 
dete anlässlich ihres 75. Ge 
burtstages $ 500.— zum An¬ 
denken an ihren Gatten: Da¬ 
vid Stern s. A., wofür Bäu 
me gepflanzt werden. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und MHarbeitem. 

Unser Telegrammdienst 

Glückwunsch- sowie Bei* 
leidstelegramme und Baum- 
spenden bei jeder Gelegen¬ 
heit, bitten wir, unter fol¬ 
genden Telefon * Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 

68-7404 

64-2966 

54-3209 

48-3695 Sekretariat 
48-5683 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AJK WnSDEnVERKAEUFlR — AU.E NCUAVSGA- 
BEN ZUM OmZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica ^idal 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE 550, I/B — Bmm, Alxc», R«*. ArgiBtiM 



DIE BRUECKE ZmSCHEN 
UNS UND ISRAEL IST 
DIE BLAUE BUECHSE 
DES KKL 


Ereignisse 
der Woche 

(Fortsetzung von Seite 3) 

nanziellen Probleme der jü¬ 
dischen Jugendkolonien be 
handelt, die von den einzel¬ 
nen jüdischen Schulen un¬ 
terhalten werden. Die Con- 
gregacidn Israelita in der 
Libertad bekommt jetzt ei¬ 
nen Zuschuss von einer Mil 
lion Pesos zu dem Neubau 
für ihre jugendlichen Mit¬ 
glieder. 

Das von der Kehilla neu 
gekaufte Grundstück für den 
den Friedhof in Tablada 
mu» 3 te jetzt eingezäunt wer¬ 
den und ebenso wurde eine 
kleine Halle gebaut, wo die 
Wächter untergebracht wer¬ 
den. Die Unkosten dafür 
beliefen sich auf annähernd 
eine Million Pesos. Auch 
mussten die Löhne für das 
Friedhofspersonal erhöht 
werden, was eine neue Be¬ 
lastung des Budgets dar¬ 
stellt. 

Die Kehilla hat einige Leh. 
rer zur weiteren Ausbildung 
auf ein Institut nach Jeru-1 
Salem geschickt, was auch i 
ca. eine Million Pesos bean¬ 
sprucht. Die jüdische Ge¬ 
meinschaft leidet an einem 
sehr fühlbaren Lehrerman¬ 
gel und die am Lehrersemi¬ 
nar und dem Machon aus¬ 
gebildeten neuen Lehrer 
können diesem Mangel nicht 
abhelfen. 

In den letzten Monaten 
hat üie Kehilla 1.800 Olim 
für Israel bei ihrer Ausrei¬ 
se finanziell unterstützt, 
was auch ca. zw’ei Millionen 
Pesos erforderte. Des wei¬ 
teren liegen wieder neue 
Anträge vor, und man hofft, 
auch diesen Ansprüchen ge¬ 
recht zu werden. Durch alle 1 
diese Ausgaben ist die Ke¬ 
hilla mit d€r Auszahlung 
der Subsidiengelder um ca. 
fünf Monate zurück, und 
selbst die Gehälter an die | 
jüdischen Lehrer konnten 
nicht rechtzeitig bezahlt 
werden. Dazu kommt noch, 
dass die Kehilla die Gehäl¬ 
ter für die Angestellten er¬ 
höhen muss und auch noch 
die Subsidien für die Hach¬ 
sebar a Kurse erst bis Okto¬ 
ber v. Js. bezahlt werden 
konnten. 

Rechenschaftsbericht 
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Die V^einigte Kampagne 1962 I 

Campana Unida pro Israel 


wird in wenigen Wochen abgeschlossen 


Wir bitten all« BBistanerar. die bieher ihren Beitrag neeb 
nieht geleistet haben, dies sofort zu tun. 

Ferner waeren wir dafür dankbar, wenn die Restzahlungen 
bis zum 10. Maerz geleistet werden würden. 


Zeniraleuropaehches (omit6 dei 

(ampana Unida pro Israel 

Samiento 2376 3er p. T.E. 47-3820 



Die Neuwahlen sind end¬ 
gültig auf den 5. Mai fest¬ 
gesetzt. Die Versammlung 
des Rates der Kehilla wird 
am darauffolgenden 9. Mai 
abgehalten werden. Es kön¬ 
nen nur Mitglieder wählen, 
die mit ihi'en Beiträgen auf 
dem laufenden sind. Die 
Restschulden können jetzt 
noch im Sekretariat begli¬ 
chen werden. Die Kehilla 
wird vorher noch an alle 
ihre 50.000 Mitglieder einen 
genauen Rechenschaftsbe 
rieht senden, der von dem 
Rat der Kehilla gutgehei¬ 
ssen wird. 

Das Budget belief sich im 
Jahre 1962 auf ca. 170 Mil¬ 
lionen Pesos, und es besteht 
ein Defizit von ca. 5 Millio¬ 
nen. Viele Mitglieder schul¬ 
den noch ihre Beiträge, und 
die Kehilla bittet, die Bei¬ 
träge so schnell wie mög¬ 
lich zu begleichen. Das Bud¬ 
get für das Jahre 1963 wird 
sich durch die allgemeine 
Erhöhung der Unkosten auf 
mindestens 30 Millionen Pe¬ 
sos erhöhen. 

Die Kehilla ruft alle Ju¬ 
den auf, sich ihr als der Ein 
heitskehilla in Buenos Aires 
anzuschliessen, der auch al¬ 
le deutschsprechenden jüdi¬ 
schen Organisationen ange- 
hören, und. damit ihrer 
Pflicht gegenüber der jüdi¬ 
schen Gemeinschaft nach 
zukommen. 


IHR INSERAT 

in der JUEDISCHEN 
WOCHENSCHAU 
bringt immer 
Erfolg 

Auskanff: 83-2613 


Gemeinden und Vereine Personalnachricht 


(Schluss von Seite 6) 

abhängen dürfen, sondern 
dass unsere Jugend drin¬ 
gend einen eigenen Sport¬ 
platz braucht. Die tatkräfti 
ge Unterstützung aller Krei¬ 
se ist unerläßslich, um die¬ 
ses Ziel schneUstens zu er¬ 
reichen. Es ist zu hoffen, 
dass alle diese Notwendig¬ 
keit einßehen. 

Die abgesagten Spiele fin 
den nunmehr am kommen¬ 
den Sonntag, den 24. März, 
wie folgt statt: 

Gruppe 1 (Sportplatz: De 
fensores de Belgrano): 

um 13.30 Uhr: Bet Israel 
B — AciJba. 

um 15.15 Uhr: Hakoah — 
GIB. 

um 17.15 Uhr: Bar Koch- 
ba — R€jut A. 

Gruppe 2 (Exeursionistas) 

um 13.30 Uhr: NCl Villa 
Ballester — Bet Am. 

15.15 Uhr: Bet Israel A — 
Rejut B. 

um 17.15 Uhr: NCI A — 
David Wolffsohn. 

Es sind Verhandlungen 
mit der jüdischen Radio¬ 
stunde angebahnt worden, 
um dort in Zukunft die Spie¬ 
le durchzusagen, worüber 
wir zu gegebener Zeit be¬ 
richten werden. 

L.I.F.A. erwartet nicht 
nur ein zahlreiches Publi¬ 
kum zu diesen Spielen, ßon- 
dern auch ebenso zahlreiche 
Anmeldungen neuer „Socios 
Protectores“ (einmalif^r 
Jahresbeitrag $ 500.—, Ein- 


Dr. Saül Umansky. der 
auf offizielle Einladung an 
der Aerztetagung im Karibe 
teil genommen hat, die in 
San Juan de Puerto Rico 
von der internationalen 
Schule für Angiologie veran¬ 
staltet wurde, ist von seiner 
Reise zurückgekehrt und 
hat seine Sprechstunden 
wieder aufgenommen. Dr, 
Umansky, der auf dieser Ta¬ 
gung seine persönlichen Me¬ 
thoden für die Behandlung 
von Gefässkrankheiten vor¬ 
führte, ist dort zum Titular- 
mitglied der Internationalen 
Akademie für Recht und 
Wissenschaft ernannt wor- 
den. 

Nach Besichtigung ver¬ 
schiedener Krankenhäuser 
in 2^ntralamerika, in denen 
sich Dr. Umansky über Neu¬ 
heiten auf seinem Spezialge¬ 
biet unterrichtete, besuchte 
er Rio de Janeiro und Sao 
Paulo, wo er verschiedene 
Operationen durebführte und 
Vorlesungen hielt. 

Auf Ersuchen Dr. Umans- 
kys stellten die dortigen 
Professoren einem seiner 
Mitarbeiter einen Platz zur 
Verfügung, um in den bra¬ 
silianischen Kliniken die 
dortigen Behandlungsweisen 
zu studieren. 


zu all^n Spielen frei), 


Wir teilen allen unseren Freunden und Bekannten 
mk, dass die BAR MITZWA unseres Sohnes 

CLAUDIO GUILLERMO 

s. G. w. am Schabbat den 30. III. 1963 um 9 Uhr im 
Tempel der Congregaeiön Israelita Argentina, Liber¬ 
tad 739, stattfindet. 

ENRIQUE FENIGER und Frau 
MARION gcb. BIERHOFF 

Empfang: ,,Residencia Laprida“, calle Laprida 1509 
von 17 — 20 Uhr. 



Die BARMIZWA unceres Sohnes 


CARLOS MIGUEL 

findet s. G. w. am Samstag, den 30. März 1963, um 
9 Uhr in der Synagoge Lamroth Hakol, Caeeros 
1450, Florida, statt. 

ENRIQUE OPPENHEIMER und Frau 
BARBARA geh. BURGER 


Empfang anschliessend im Salon der Synagoge. 



Für die anlässlich der BARMIZWAH unseres 
Sohnes 

ALFREDO JORGE 


uns so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Be¬ 
kannten recht herzlich. 

PABLO PLATT und Frau 
ELLI geh. LIPKA 

C. A. Löpez 3826 Buenos Aires 



Wir danken allen unseren Freunden und Bekann. 
ten für die anlässlich der BAR MIZWA unseres Sohnec 

s A M I 


erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

MAX HOCHBERG und Frau LIA 
HCX:HBERG grf). WATERMANN 



DANIELA EVA BLUHM f 

ERNESTO GRUENEWALD j 


V E R LO B T E 

Empkuig: Sonnlag, den 24. Maerz, von 
16—19 Uhr in Olazabal 3480. 


















































































1 


e ca 

ilä 

<5 Sf g 

<U 


FRANQUli:0 PAGADO 
ConcesiöD 908 


TARIFA REDUCIDA 
Concesiön 1629 



ISRAELITA 


A«rO XXIV 


BUENOS AIREvS, VIERNES 22 DE IVIARZO DE 1963 


No. 2061 


EL EJEMPLAR 

10 - 

en toda la Repüblica 


PUEYRREDON 2190 

1^ Izq. 

T. E. 83 2613 

Buenos Air s 



Spionagefall in der Schweiz 


Tel Aviv. — EiQ israeli¬ 
scher Bürger, dessen Identi 
tat nicht bekaiMit gegeben 
•wurde, ist in Zürich verhaf¬ 
tet worden, nachdem er den 
Kontakt zu der Tochter ei¬ 
nes deutschen Wissenschaft¬ 
lers. der für die Aegypter 
arbeitet, aufgenommen hat¬ 
te. Wie der israelische 
Rundfunk mitteilte, hatte 
sich die Tochter des Mannes 
an den Israeli mit der Bitte 
gewandt, ihrem Vater zu 
helfen, damit er aufhören 
könne, den Aegyptern bei 
der Herstellung von Waffen 
zu helfen, die von der UN- 
Charter verboten sind. Die 
Frau, Heidi Gk>erk. erklärte 
auch, dass andere deutsche 
Technikei in Aegypten ihre 
Arbeit aufzugeben wünsch¬ 
ten. Der Israeli traf mit der 
Goerk in Basel zusammen 
und wurde später in Zürich 
festgenommen. Offensicht¬ 
lich war er in eine ihm ge¬ 
stellte Falle gegangen. 

Die Verhaftung erfolgte 
vor über zwei Wochen. Seit¬ 
her gelang es dem Israel- 
Botschafter in Bern, Schmu- 
el Bentzui', nicht, von den 
schweizer Behörden die Er¬ 
laubnis zu erhalten, den 
Häftling zu sehen und seinen 
Namen zu erfahren. Der Bot¬ 
schafter erklärte man habe 
ihm geantwortet, er könne 
den verhafteten Israeli .,in 
einigen Tagen“ besuchen. ! 
Die Haltung der schweizer!- ; 
sehen Behörden hat ebenso 
Befremden hervorgerufen 
wie die Einstellung deut¬ 
scher Stellen, die in die 
ser Sache interpelliert wur¬ 
den. Es scheint jetzt, dass | 
die deutsche Polizei v^on der , 
schweizer Polizei die Fest-j 
nähme verlangte, als sie von 
der Verabredung erfuhr, j 
die der Israeli mit Frau | 
Goerk getroffen hatte. Wie , 
sich herauestellte, hatte die- 1 
se selbst die deutsche Poli - 1 
zei verständigt. Noch ver- 1 
lautete nichts über die Rol- ! 
le, die die ägyptischen Agen- 1 
ten gespielt haben. Aus hier 
eingelaufenen vertraulichen 
Berichten geht hervor, dass 
sich auijser schweizer Agen¬ 
ten. die das Hotel in Basel 
bewachten, in dem der Is 
raeli wohnte, auch deutsche 
Geheimpolizisten als ,,Beob- 
achtei“ befanden. 

Bekanntlich arbeiten in , 
Aegypten zahlreiche deut¬ 
sche Techniker an der Ent¬ 
wicklung und Herstellung | 
von Waffen, deren Anwen-| 
düng durch das internatio j 
nale Gesetz verboten ist. | 
Darunter ist auch der Pri-| 


fctsser Jens Goerk. Wie sich 
1 jetzt heraüsstellte, hat 
meisten von ihnen eine in 
; Zürich etablierte schweizer 
Firma für die Aegypter an- 
! gestellt, um den wahren Ar- 
' beitgeber zu tarnen. Man 
j weiss ferner, dass das israe- 
; lische Ausßenministerium 
schon vor Monaten in Bonn 
in dieser Frage vorstedig 
wurde. Wie verlautet ist die 
Herausgabe eines Weissbu¬ 
ches geplant, das Einzelnei- 
ten über die Tätigkeit deut¬ 
scher Witssenschaftler ent¬ 
halten wird, welche im zwei¬ 
ten W^eltkrieg dem Hitlerre 
gime dienten und heute Nas¬ 
ser helfen, damit er seine 
zugegebene Absicht, Israel 
zu zerstören, in die Tat um- 
setzen kann. 

ISRAELISCHE 

PRESSESITMMEN 

Die Cherut wandte sich te¬ 
legrafisch an den Präsiden¬ 
ten der Knesset und forder¬ 
te eine Debatte im Parla¬ 
ment über die ..Anweeenheit 
deutscher Techniker für Mi¬ 
krobiologie und Giftgase in 
Diensten des ägyptischen 
Feindes“. Mehrere Abgeord¬ 
nete anderer Parteien ver¬ 
suchten, in der zuständigen 
Kommission Einzelheiten zu 
erfahren und verlangten die 
Freilassung des in der 
Schweiz verhafteten Ißrae 
lis. Das Blatt ,,Maariw“ be¬ 
richtete von einem Oester¬ 
reicher, Otto Jukeli, der 
1962 nach Aegypten reiste 
und dort zu arbeiten be¬ 
gann. sich später jedoch von 
der Eigenart der Waffen Re¬ 
chenschaft ablegte, worauf 
er das Land verliess und die 
israelischen Behörden infor¬ 
mierte. Jukeli glaubte, wie 
es heißst, er könne auch 
Goerk zur Aufgabe seiner 
Arbeit veranlassen, und 
ihm an, mit seiner Familie 
in Verbindung zu treten. 
Dies tat er, und so kam die 
Verabredung zwischen Heidi 
Goerk und dem Israeli zu¬ 
stande. Warum die Tochter 
dann die Polizei verständig¬ 
te. ist nicht klar, doch man 
weise, dass sie freiwillig in 
die Schweiz fuhr und nach¬ 
her nach ihrem Wohnort zu¬ 
rückkehrte. Der bonner Kor¬ 
respondent des ,,Maanw“ 
ist der Ansicht, dass die 
deutsche Polizei mit der 
Verhaftung des israelischen 
Bürgers nichte zu tun gehabt 
habe. 


aus und fragt, warum die 
Schweizer den Aegyptern 
Unterstützung leisten, da es 
fast alö sicher anzusehen 
sei, dass die ägyptische 
Konterspionago den schwei¬ 
zer Behörden von der dem 
Israeli gestellten Falle Mit¬ 
teilung machte. Es wird un¬ 
terstrichen, dase ,,die3 
schwer mit der schweizer 
Neutralität vereinbar ist, da 
die Festnahme erfolgte, 
nachdem der Israeli aus 
freiem Willen in das Hotel 
Drei Könige in Basel kam.“ 
Des weiteren sei es auch 
,,schwierig, sich vorzustel 
len, dass die Schweiz ein In¬ 
teresse an der Herstellung 
verbotener Waffen habe“, 
so das6 zu hoffen stehe, die- 
1 ses Land werde den Weg 
finden, um dieser Affäre ein 
Ende zu setzen. 

In einem Leitartikel 
schreibt die ,»Jerusalem 
j Post“, die Schweizer hätten 
I 5 ich ,,in dem Wunßch, die 
I Interessen ihrer arabischen 


Die isarelische Presse 
drückt ihr Erstaunen über 
das Vorgehen der Schweiz 


Tagung der Jewish Agency 

Jerusalem. — In einer Plenarsitzung der Exekuti¬ 
ve der Jewish Agency wurde das Budget von 374 Mil 
Honen IL für 1963/64 gebilligt. Die Anwesenden hor¬ 
ten einen Bericht von Dr. Nachum Goldmann an, der 
über die kürzlich ln New York abgehaltenen Tagun¬ 
gen der Claims Conference und des Weltverbandes 
für jüdische Erziehung in New York informierte. 

Bei der Plenarsitzung wurden auch verschiedene 
Punkte behandelt, die auf dem für den 18. März an- 
beraumten Kongress des zionistischen Aktionscomites 
behandelt werden sollen. . 

Der Eröffnung der Sitzungen des Zionistischen Ge¬ 
neralrats wohnten Präsident Ben Zvvi, Kabinettsmit 
glieder Deputierte, der Oberrabbiner, der Burgermei- 
fter von Jerusalem und 106 Delegierte, hiervon 35 aus 
den USA 13 aus Lateinamerika, 12 aue Europa und 
46 aus Israel bei. Die Eröffnungsrede hielt Jaakow 
Tsur der Präsident dieser Körperschaft. Nach hm 
sprach Dr. Nachum Goldmanii über den „St and dter 
Weltiudenheit und des j®' 

ren eine detaillierte Beschreibung der Lage der Ju 
den in Russland gab. (ITA) 


Kunden zu schützen, als In 
strument einer deutschen 
Gruppe gebrauchen lassen; 
wir glauben allerdings nicht 
an eine Absicht der Deut 
öchen von heute, dass ihre 
Wissenschaftler die Füh¬ 
rung bei einem neuen Ver¬ 
such zur Ausrottung des jü¬ 
dischen Volkes überneh¬ 
men.“ 

DIPLOMATISCHE 

SCHRITTE 

Israel wird nicht zögern, 
der , Oeffentlichkeit die 
,, reichhaltige und überra¬ 
schende Information“ über 
die Teilnahme des Auslands 
an dem ägyptißchen Pro¬ 
gramm zur Herstellung von 
Raketen, Geschossen und 
verbotenen Waffen zur 
Kenntnis zu bringen, falls 
die Schweiz einen dort ver¬ 
hafteten Israeli wegen an 
geblicher ,,Bedrohung“ ei¬ 
nes deutschen Wissenschaft¬ 
lers, der für die Aegypter 
arbeitet, vor Gericht stellen 
sollte. Die Israelis erwarten 
die Beilegung dieses Falles 
durch die Schweiz auf dem 
Verwaltungsweg, um nicht 
gezwungen zu sein, EnthüL 
lungen zu machen, die sich 
nicht nur auf den deutschen 
Beitrag zu dem Rüstungs¬ 
programm der Aegypter son¬ 
dern auch auf die Teilnah¬ 
me von nichtdeutscher Sei¬ 
te beziehen würden, wie hier 
aus gut informierter Quelle 
verlautete. 

Das israelische Aussenmi- 
nisterium stellte die Presse¬ 
nachrichten in Abrede, dass 
verschiedene Regierungen 
offiziell von den ägyptiöchen 
Plänen für die Herstellung 
dieser Waffen notifiziert 
worden seien. Man nimmt 
hier jedoch an, dass die isr 
raelischen Befürchtungen 
schon vor Monaten einigen 
Ländern, darunter West¬ 
deutschland, mitgeteilt wur¬ 
den. Es besteht kein Zwei 
fei, dass die Aegypter sich 
mit der Produktion von 
Atomgeschossen, bakteriolo¬ 
gischen Waffen und Giftga¬ 
sen befassen. 

Aussenminister Golda Meir 
empfing den USA-Botschaf- 
ter Walworth Barbour, den 
sie von Israels Besorgnis 
über die in Aegypten fabri 
zierten verbotenen Waffen 
unterrichtete. Hierbei wurde 
auch über die grosse Zahl 
von deutschen Technikern 
gesprochen, die im Dienst 
Aeg.vptens stehen und an der 
Herstellung dieser Waff-en 
mitarbeiten. , 


Die Zeitung ,,Chediot 
Acharonot“ berichtet aus 
Deutschland, dass der in 
Aegypten an leitender Stel¬ 
le tätige deutsche Experte 
Wolfgang Pflitz aus Ham¬ 
burg ein Postpaket erhielt, 
in dem eine Bombe lag. Die 
ses Paket öffnete ein Sekre¬ 
tär, der durch .die Explosion 
das Augenlicht verlor, aber 
Pflitz wurde nicht verletzt. 
Pflitz steht an der Spitze 
des deutschen Teams, dem 
Sänger und Goerk angehö¬ 
ren. Aus einem anderen Be¬ 
richt geht hervor, dass heu¬ 
te zwei deutsche Gruppen 
in Aegypten arbeiten. Die 
eine besteht aus 250 bis 300 
Ingenieuren und Technikern, 
die an der Konstruktion ei 
nes ägyptischen Düsenflug¬ 
zeugs arbeiten. Die zweite 
Gruppe, die durchweg aus 
hochqualifizierten Wissen¬ 
schaftlern gebildet ist, be¬ 
schäftigt sich mit der Er¬ 
zeugung spezieller Waffen, 
unter denen ägyptische Ge 
schosse nämlich eine ver- 
vollkommnete V2 - Rakete, 
wie sie Deutschland im 
Kriege benutzte, und eine 
VS-Rakete genannt werden. 
Andere Wissenschaftler aus 
Deuttschland stellen von der 
UN-Charter verbotene Waf¬ 
fen wie bakteriologische 
Geschos&e und Giftgase her. 
Diese Mäner sind isoliert 
und leben unter strenger Be 
wachung auf dem Gelände 
der betreffenden Installatio¬ 
nen. 

Die israelischen Bemühun¬ 
gen, einen Druck auf Prof. 
CJoerk auszuüben, um ihn 
dazu zu veranlassen, sich 
von einem Unternehmen zu¬ 
rückzuziehen, das sich die 
Ausrottung des jüdischen 
Volkes — ».die den Deut¬ 
schen vor einigen Jahren 
fast gelungen wäre“ — zum 
Ziel gesetzt hat, sind völlig 
gerechtfertigt, schreibt ,,Da 
war in einem Leitartikel. 
Hier wird auch darauf hin¬ 
gewiesen dass die deutschen 
Bet^örden wenig Eifer be¬ 
zeugen, um ihre Bürger da- 
von abzuhalten, an der Vor¬ 
bereitung eines Krieges ge 
gen ein Volk teilzunehmen. 

ZWEI VERHAFTUNGEN 

Basel. — Schweizer Beam¬ 
te enthüllten jetzt, dass ein 
Israeli und ein Oesterrei¬ 
cher auf Verlangen des 
Staatsanwaltes von Freiburg 
in Westdeutschland wegen 
,,Bedrohung“ eines deut¬ 
schen Technikers, der in Ae¬ 
gypten arbeitet, verhaftet 
worden sind. Beide soUtn 
wegen ».illegaler Betätigung 
zugunsten einer fremden 
Macht“ vor Gericht gestellt 
werden. 

Der schweizer Staatsan¬ 
walt Dr. Burkhard» teilte in 
einer Pressekonferenz mit, 
dass der 33jährige Israeli 
und der Oester reicher Otto 
Jukelik am 2. März in Zü¬ 
rich festgenommen wurden. 
,,Wir haben dies nicht gern 
getan“, fügte er hinzu, ,,und 
es gefällt uns nicht, dass 
man glauben könne wir 
möchten den Aegyptern Hel¬ 
fen oder den nazistischen 
Deutschen, die heute für sie 
arbeiten. Aber wir sind ge 
setzlich dazu verpflichtet, 
denn es handelt sich für uns 
um grundlegenge Prinzipi 
en“. Dr. Burkhard erklärte 
auch, er habe den Verhafte¬ 
ten sein Bedauern ausge¬ 
drückt, dass er sie festneh¬ 
men musste, da sie „Män 
n^r seien, die für die Frei¬ 
heit gekämpft haben, doch 


Empoerung in Holland 

Das kleine Holland hat wieder einmal der Welt der 
sogenanntne ,,Grossen“ ein Beispiel seiner Gradlinigkeit 
und Konsequenz gegeben. Während der Opportunismus 
die grosse Mode in der Politik geworden ist und viele 
Leute Gesinnungs-Purzelbäume als den letzten Schrei di¬ 
plomatischer Genialität ansehen, haben die Niederlande 
gezeigt, dasri sie ,,unmodern“ sind und Charakter ha 
ben, eine Tugend, die immer mehr zur Mangelware wird. 

Zwei Professoren in Utrecht, zwei bekannte Straf¬ 
rechtler, haben vor kurzem vorgeschlagen, die letzten 
vier deutschen Kriegsverbrecher, die sich in hoUändi- 
scher Haft befinden, zu begnadigen und in die Bundes, 
republik abzuschieben. Dieser im „Niederländischen Ju- 
rißtehblatt“ publizierte „Vorschlag“ der Herren Pompe 
und van Bemmeleü war keineswegs als eine Sympathie 
Erklärung mit den Vieren gedacht, die im Zuchthaus von 
Breda ihre lebenslängliche Haftstrafe absitzen. Pompe 
und yan Bemmelen wollten keineswegs die fürchterlichen 
Untaten dieser Verbrecher beschönigen, aber sie erklär¬ 
ten mit bezwingender Naivität, da«>s die Welt heufee 
„mehr denn je Edelmut brauche“. 

Die beiden Professoren aus Utrecht hatten nicht mit 
dem elementaren Echo gerechnet, das ihr Vorschlag 
auslöste. Ein wahrer Sturm der Entrüstung brach aus, 
von ganz links bis ganz rechts bildete eich spontan eine 
Einheitsfront, und die Post brachte den Zeitungen ganze 
^Kör<be mit Protestbriefen empörter Leser ins Haus. Ka¬ 
tholische und liberale Blätter, die sozialistißchen und 
kommunistischen Parteizeitungen und schliesslich die 
Organe der konservativen Rechten waren der gleichen 
Meinung, nämlich dass dieser Vorßchlag und mehr noch 
seine Begründung eine Provokation seien. 

In dieser Begründung hiess es, dass die vier Ver¬ 
brecher, die hunderte und aberhunderte Opfer auf ihrem 
Gewissen haben. ,,ihre Untaten in der die Sitten verwil¬ 
dernden und verrohenden Atmosphäre des Krieges begin 
gen und als deutsche Beamte einem schweren Druck 
der nationalsozialistischen Diktatur ausgesetzt waren.“ 

Hier setzt die Kritik der gesamten hoUändischen Oef¬ 
fentlichkeit mit besonderer Leidenschaftlichkeit ein, 
,,Het Parool“, ein Blatt der holländischen Widerstands¬ 
bewegung, wendet u. a; ein, dass es völlig unsinnig sei, 
die Symbole des nationalsozialistischen Terrors als Op 
fer eines abstrakten Zeitgeistes hinzustellen, denn sie 
,.standen keineswegs unter Druck, sie waren der Appa¬ 
rat des Terrors und der erbarmungslosen Austilgung.“ 

Der Schriftsteller Abel Herzberg, Verfasser eines 
aufwühlenden Buches üiber das KZ Bergen Belsen, 
schreibt in der katholischen ,,Volkskrant“: ,,Die übliche 
Berufung auf das Schlagwort ,,Befehl ist Befehl“ ist Be¬ 
trug Die Sache ist um vieles schwerwiegender. Diese 
Verbrechen wurden von Menschen begangen, die ihre 
freiwillig und ohne jede Einschränkung akzeptierte Le- 
bens-** und Weltanschauung in eine fürchterliche Reali¬ 
tät umsetzten — und dies mit wahrer Freude, mit aus¬ 
gesprochener Wollust, mit einer wirklichen Besessenheit. 
Diese grausige Realität stimmte hundertprozentig mit 
ihrem eigenen Willen und Ideal überein . 

Der liberale ,»Nieuwe Rotterdamsche Courant“ be¬ 
tont unter Hinweis auf die unbefriedigenden und enttäu¬ 
schenden Resultate der schwierigen Verhandlungen über 
die bundesdeutsche Pauschalentschädigung für die hol¬ 
ländischen Nazi-Opfer, man hätte das Argument des 
Edelmuts kaum zu einem ungünstigeren Zeitpunkt an- 
führea können. 

Am zornigsten äusserten sich die Leser in Zehntau- 
senden von Briefen über diesen unzeitgemässen Vor¬ 
schlag der beiden Professoren. „Kein« Menschlichkeit 
für Unmenschen!“ rief ein Leser seiner Zeitung zu, ein 
Leser, der 12 Mitglieder seiner Familie im Grauen der 
Besetzungsjahre verloren hat. 

KURT KAISER-BLUETH 


leider dabei das Gesetz ver¬ 
letzten, so dass er sich ge¬ 
zwungen sehe, sie dem Rich¬ 
ter zuzuführen“. Er betonte, 
dass kein Deutscher bei der 
Verhaftung der beiden gehol 
feil habe, noch die Basler 
Polizei um Hilfe angegangen 
worden sei. Burkhard ent¬ 
hüllte auch, dass die Goerk 
sich gegenwärtig in Aegyp¬ 
ten aufhalte. 

Schmuei ßentsur. der Is¬ 
rael Botschafter in Bern, 
suchte Bengal im Gelängnis 
von Lornhorn auf und setz¬ 
te sich ferner mit dem 
Staatsanwalt von Basel, Dr. 
Wieland, in Verbindung. Er 
erklärte, er habe Bengal bei 
guter Gesundheit angetrof 
fen, und dieser habe ihm 
versichert, dass er von den 
schweizer Behörden korrekt 
behandelt worden sei. 

WER IST JUKELIK? 

Wien. — Pix>f. Otto Juke- 
Uk„ der zusammen mit dem 
Israeli Bengal verhaftet 
wurde, ist in Oesterreich 
offiziell als „Berater der 


ägyptischen Regierung“ re¬ 
gistriert, wie die Bimdesp<>^ 
lizei enthüllte. Nach polizei¬ 
licher Angabe, soll er ,,nie¬ 
mals mit dem Gesetz in 
Konflikt geraten“ sein. Sein 
Wohnort ist Grossgemein in 
der Nähe von Salzburg. — 

OFFIZIELLE AUF¬ 
FORDERUNG AN BONN 

Jerusalem. — Aussenminu 
Ster Golda Meir gab in ei¬ 
ner längeren Erklärung in 
der Knesset bekannt, dass 
die israelische Regierung 
von der Deutschen Bundes¬ 
republik ,,gefordert“ hat, 
dass sie der Mitarbeit deut¬ 
scher Techniker bei der 
Waffen Produktion Aegyptens 
ein Ende setzt und wenn nö¬ 
tig die hierzu erforderli¬ 
chen gesetzlichen Mittel und 
Wege bereitet. 

Diese Erklärung stellt die 
erste oftizielie Aeusserung 
von israelischer Seite seit 
der Verhaftung eines Israe¬ 
lis und eines Oersterreichers 
in der Schweiz dar. (ITA) 
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